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Ullgemeine Ueberſicht. 


In laue“ Das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des 
Könige if in allen Provinzen des Reichs auf die herzlichſte 
innig — begangen worden. — Am 19. Oktober, 
ittags um 2 Uhr, Kae Se. Mojeftät der König, 
alletie des Königl. Schloffes, eine Deputation der 
tädte und kandgemeinden der ſechs Provinzen, welche am 


15. Oktober 1840 zu Berlin gehuldigt hatten, zu empfangen, 
welche im Auftrage jener Städte Ein — 12 


uldigungs⸗Akt am 15. Oktober 1840 darſtellendes Gemälde 
Ee. Wie at dem Könige zu überreichen beſtimmt war. Se. 
Majeſtät ber König nahmen die Geſinnungen der Liebe und 
Verehrung, welche der Führer der Deputation, Direktor 
Fröhner, ausſprach, mit dem gnädigſten Wohlwollen auf, 
und ſprachen in lebendiger Erinnerung an jenen feierlichen 
A lick über die Innigkeie des Bandes zwiſchen König und 
Volk mit einer Huld und Wärme, welche die Anweſenden im 
Anblick des Gemäldes, das jenen für Preußen ſo hochwichti⸗ 
Moment darſtellt, tief ergriff, und bei den Vertretern 
ber Städte und Landgemeinden der Provinzen, die zu dieſem 
tenvollen Auftrage berufen waren, einen unauslöſchlichen 
druck von dem väterlichen Wohlwollen des heißgelſebten 
Königs zu ſeinem Volke zurückließ. Hierauf wurde die Depu⸗ 
tation Ihrer Majeftät der Königin vorgeſtellt und zur Königl. 
Tafel befohlen. 


Niederlande. Am 10. Oktoder wurde im Haag die Sek 
ſion der General⸗Staaten auf kurze Zeit geſchloſſen. Die dies⸗ 
malige Seffion iſt ſehr arbeitsvoll geweſen. Der Traktat mit 
Belgien iſt genehmigt worden, und mehrere richterliche, finan⸗ 
ztelle und administrative Geſetz⸗Entwürfe haben die Zuſtim⸗ 
mung der General⸗Staaten erhalten. Dagegen hat ſich die 
Regierung in der Hoffnung getäufcht geſehen, Verbeſſerungen 
mit der Organiſation der Gerichtebeſe vornehmen zu können, 
und ihre Bemühungen, das Gleichgewicht zwiſchen 3 
gaben und Einnahmen wiederherzuſtellen, ohne den 
nern neue Laſten aufzulegen, ſind gleichfalls ohne Unterftügung 
geblieben. — Der General de la Sarraz iſt zum Min 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. — 
tober wurde die gewöhnliche Seſſion der Gemeral- Staaten im 
Haag durch Se. Majeſtät den König wieder eule e Bi 
erwartet von derſelben, daß die Vertreter der Mane e Wich⸗ 
tigkeit ihrer Miſſion, fo wie die Elemente und 5 ee 
ziehenden Folgerungen des conſtitutionellen Reg a 9 
ſtems beſſer erkennen werden; wenn die Nation noch einmal 
in ihren Erwartungen getäuſcht würde, ſo müßte ſie die trau⸗ 
rige Uebetzeugung gew wit daß eine ſolche Reglerungsform 

ür das Land nicht geeignet iſt. 
i Fesntrsich⸗ Aus Algier iſt eine allgemeines Aufſehen 
erregende Nachricht eingegangen. Der Chef der dortigen Gen: 
tral⸗Polizel, Herr Lafontaine, iſt, nebſt drei anderen, die als 
ſeine Mitſchuldigen betrachtet werden, verhaftet worden; alle 
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vier wurden in dem Gefängniſſe von Barberon: eat eret 
und ihre Papiere verfiegelt. Die Urſachen ihrer Verhaftung 
find noch unbekannt. — Oberſt Gery hat mit feiner Kolonne 
am 12, Sept. die regelmäßigen Truppen Abd el Kaders im 
Lager überfallen, und in wenigen Minuten Zelte, Bagage, 
Ledensmittel und andere Beute weggenommen. Der Emir, 
aus ſeinem Lager 98 de „ſammelte feine Reiter und de⸗ 
gann einen neuen Angrlff, der fehr ernſtlich wurde; er und 
eine Aga's waten immer die vorderſten im Kampfe und ſuch⸗ 
ten ihre Leute durch ihr Beiſpiel anzufeuern, allein das mör⸗ 
deriſche Feuer der franzöſiſchen Infanterie und Artillerie und 
vie feſte Haltung der Spahi's machten alle ihre Anſtrengun⸗ 
gen vergeblich, und der Emir mußte, mit Zurücklaſſung von 
70 Todten, auf dem Wahlplatze die Flucht ergreifen. — Das 
Geſchrei über die Befeſtigungen von Paris iſt noch immer 
nicht zu Ende. — Der Herzog von Aumale iſt am 14. Oktoder 


nach Italien gereifet und wird von Neapel aus über Malta 


nach Afrika gehen. 

Spanien. Aus Catalonſen wird gemeldet, daß am 7. Ok⸗ 
tober die Junta mit 1000 Mann, von den 2500, über welche 
ſie verfügen kann, einen Sturm auf die Citadelle hat unter⸗ 
nehmen laſſen; die Stürmenden wurden mit Verluſt von 
30 Mann zurückgeſchlagen; Boſch, Vice⸗Präſident der 
Junta, iſt tödtlich verwundet worden. In Folge die ſes Anz 
griffs war die Stadt wieder am 7ten von den Forts und der 
Citadelte beſchoſſen worden. Die Forts [hoffen nur, wenn 
man fie beunruhigte. — Am 9. Oktober befahl die Junta von 
Barcelona dle Fortſchaffung der Fremden binnen 24 Stun⸗ 
den. Am 10ten fand der Auszug der Franzoſen und ihre Ein: 
ſchiffung ohne Hinderniß ſtatt. Der Konſul etablirte ſich mit 
der Kanzellei in Barcelonette, Am nämlichen Tage gaben die 
Batterieen der Inſurgenten und die Forts, welche von den 
Truppen beſetzt find, die herkömmlichen Salven zum Gedurts⸗ 
tage der Königin. Der Kommandant Martell, vom Landvolk 
verfolgt, hat ſich dem Kommandanten von Tortoſa auf Dis⸗ 
cretlon ergeden. Die Hauptwache am franzöſiſchen Thore zu 
Gerona iſt mit ihrem Anführer zu Prim übergegangen. — Zu 
Granada wurde am 27, Sept. der Berfuch zu einem Auf: 
ftande gemacht; man Pn ſich in den Straßen, mehrere 
Perſonen kamen um und andere wurden verwundet; die Ord⸗ 
nung ward wieder hergeſtellt. Almeria hat ſich unterworfen 
und in Saragoſſa war Alles noch im früheren Zuftande ; die 
Unterwerfung letzterer Stadt dürfte auch nahe ſeyn. — Die 
Wahlen der Cortes fallen günftig für die Regierung aus. 

England. Die Erwartung, daß das Verbot der Repeal⸗ 
Verſammlung zu Clontarf nur der Vorläufer der Regierungs⸗ 
Maßregeln gegen die Unterdrückung der Repeal⸗ Bewegung 
ſep, bewährt ſich. Am 13. Oktober hat die Regierung 

igen O'Connell und feinen Sohn John einen 

erhafts⸗Befehl erlaſſen; dieſelden haben am Iten 
vor dem Gerichtshoſe der Queens⸗Bench Cautſon ſtellen müſ⸗ 
fen, daß fir vor den nächſten Affifen ſich ſtellen werden. Die 
Anklage beſchuldigt die zwei Betheiligten: „auf ungeſetzliche 
und aufrühreriſche Welſe in Verbindung mit Anderen kon⸗ 
ſoltirt zu haben, damit fie Unzufriedenheit und Haß in den 
Gemüthern Ihrer Majeſtät Unterthanen gegen 8 
und Conſtitution erregten.“ O' Connell hat bereite für ſi 
1000 Pfd. und für feinen Sohn 500 Pfd. Caution geſtellt, 
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und eine Ploklamatſon an das Vol von Irland erlaſſen, 
worin er fie deſchwört, die vollſtändigſte Ruhe zu beobachten. 
Rußland und Polen. Se. Majeſtät der Kaifer verließ 
bekanntlich Warſchau am W. Sept. und begab ſich nach der 
Feſtung Neu⸗Georgiewsk. Am 27ften reifete der Monarch 
nach reſt⸗Litowskſ. Daſelbſt war am 28ſten Truppen⸗JIn⸗ 
ſpicirung und Beſichtigung der Befeſtigungs⸗Arbeiten; Abends 
um 0 Uhr ſetzte der Kalſer feine Reiſe nach Kiew fort und ver⸗ 
blieb daſeldſt bis zum 3. Oktober. Am öten kam der Monarch 
zu Orel an, und ſetzte, nach gehaltener Revue, die Reife über 
Tula nach Moskau fort, woſelbſt er am 6. Oktober im voll⸗ 
kommenſten Wohlſeyn eintraf. 

Griechenland. Die näheren Berichte über die Ereig⸗ 
niſſe zu Athen am 15. September laſſen keinen Zweifel dar⸗ 
über, daß dieſelben blos durch eine Rotte pflichtvergeſſener 
Soldaten, welche der U berredung und Täuschung ihrer Ans 
führer nachgaben, herbeigeführt worden ſind. 900 Mann 
Infanterie, 50 Uhlanen, 40 Artilleriſten mit 4 Geſchützen 
und etwa 200 Palikaren unter Commando des Oberſten Ka: 
lergi, waren es, weiche den König im Palaſte bedrohten und 

u den bekannten Beſchlüſſen zwangen. Anfangs hatte dis 
Snfanterle bei dem Vorrücken gegen das Schloß den König 
hochleben laſſen; fie glaubten lange, fie fei beſtimmt, den 
Monarchen zu (hügen; nur mit Mühe gelang es den Offi⸗ 
ieren (die älteren, verläſſigen Offiziere waren entſendet, die 
ältere Mannſchaft in den Kaſernen zurückgelaſſen), die Solda⸗ 
ten zum Zuruf für die Genftitution zu vermögen, in welchen 
jedoch ſich fpäter noch manches Lebehoch für den König miſchte. 
Erſt einige Stunden ſpäter ſammelte ſich ein etwa 4 dis 5000 
Menſchen ſtarker Volkshaufen vor dem Palaſt. Kalergi’s 
Kavalleriſten, durch die Stadt ſprengend, hatten mit dem 
Säbel in der Fauſt die Thüren der friedlichen Einwohner zu 
ſprengen gedroht, und dieſe fo zur Theilnahme an dem Auf⸗ 
ſtand, wenigſtens zur Anſchwellung der Maſſen bewogen. — 
Bei Unterzeſchnung der Dokumente, welche die Deputation 
des Staatscaths dem Könige vorletzte, foll Se. Majeftät 
äußert haben; „daß, wenn das, was von ihm verlangte werde, 
das wahre Glück Griechenlands begründen ſollte, er das Ver⸗ 
letzende der Form, in der es verlangt worden, weniger ſchmerz⸗ 
lich empfinden werde,“ und fpäter hinzugefügt haben, „daß, 
nachdem er felne Jugend und feine Gefundheit dem von der 
Vorſehung ihm gewordenen Rufe geopfert habe, er es für 
Pflicht halte, auch ferner auszuharren, damit das Land nicht 
in neue Verwirrungen geſtürzt werde, mit einem Worte, Ai⸗ 
les zu thun, was dazu beitragen könne, Ruhe, Ordnung, 
und Entwickelung der National» Wohlfahrt zu ſichern.“ — 
Das Gelingen der Empörung findet man dadurch leicht erklaͤr⸗ 
bar, daß der Ueberfall raſch und unerwartet und von Denfe⸗ 
nigen geſchah, welchen die Sicherhelt des Staats anvertraut 
war. Die Reihe der Verbrechen wurde eröffnet mit der Er⸗ 
mordung der in Ausübung ihrer Dienſtpflicht begel 
Gensd'armen; der erſte Schritt war damit geſchthen, und 
nun wurde den Palikaren nicht mehr Zelt gegeden, an die Fol⸗ 
gen deſſelben zu denken. Der zweite Schritt war die Bela⸗ 
gerung der Reſidenz ihres Königs der folgende ein Angriff 
auf deſſen geheiligte Perſon durch Drohungen mit der Ge⸗ 
walt der Waffen. Als nun der König, den die perſönliche 
Gefahr nicht gebeugt hatte, den Rathſchlägen feiner Um⸗ 


— 


als einſtimmiger Wunſch des Volkes, als 
mittel des Staates, geſchildert wurde: — 
da fügten die Aufrührer zum Zwange noch den Hohn. — 
Sie verlangten, daß er ihnen ein freudiges Antlitz zeige, daß 
ter die verſammelte Menge täuſche über das Gefühl des tiefften 
Schmerzes, welches ihn ergreifen mußte. Für den ſchwär⸗ 
zeſten Und ank, womit fie ihres Herrſchers redliches Streben 
LI Wohle gelohnt hatten, verlangten ſie ſeinen Dank! 
ihrem . und That auf unerhörte Weiſe ver⸗ 
letzten Könige, begehrten ſie Belohnung und Auszeichnung. 
— Dieſes iſt die rum Darſtellung des wahren Charac⸗ 
ters von dem in Athen geſchehenen Stadt Auftuhr, der vor⸗ 
laͤufig g ie ſcheint. — Die alten Miniſter haben Bes 
fi u en, Athen zu verlaffen und find bereits abgereiſt. — 
eamte, die den jegigen Prinzipien nicht durchaus erge⸗ 

ben ſcheinen, werden aus dem Dienft entlaſſen. 


baren nachgeben mi Affen glaudte, nachdem er bewilligt 
*. ihm 


ce vas Geheimniß eingeweiht waren, ſchießen auf ihn 


den Inſu d * 
ea e en und waer ee. de Fünen 


elle ne men hierbei nicht ſtehen; fie haben das Krſegs⸗ 
geſat in feiner weiteſten Ausdehnung proklamirt. Man hat 
auch das verbreitet, es würden Streitkräfte von Malta 


erwartet und um das Volk einzuſchüchtern, hat man die be: 
deutenhften Chefs in Gait gebracht ee eee, 


Türkel. Die Mai . ; 
828. 50 5 e 1 eee 
nach Theſſallen een ange un — 
ſichtigt, ein kleines Beobachtungs ⸗Cotps bei Lariſſa fan 
menzuzithen, Die dem Umſichgreifen der Unruhen en 
kommen. Zu ; 8 des türkiſchen Heeres hat 
Da Paſcha zufammengeſetzte Aich Gomiie Naehe aus 
12 Mitgliedern, die unter den tüchtigſten Kriegsleuten der 
Vürket ausgeſucht ſind. — In Fbrolſ iſt ein Kor lott ent⸗ 
deckt worden, welches mit den Plänen der bulgariſchen Ehri⸗ 
ſten in Verbindung ſtehen ſoll; 12 bis 15 Petfonen find ver: 
haftet, welche ſämmtlich beſchuldigt werden, den Plan gefaßt 
haben, die Stadt in Brand zu feden und ſich während der 
— der Waffen und der in den Magazinen befind⸗ 
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lichen, ziemlich dedeutenben Deunitions = Worräthe zu dis 
mächtigen. 5 5 N 
Oſtindien. Im Junk ſind im Lande Sind wie ver zei, 
für die engliſchen Waffen günſtige Gefechte vorgefallen. Der 
Emir Mir Schach Mahomed hatte wieder eln Heer von un⸗ 
efähr 2000 Mann geſammelt, um gegen Hyderabad zu zie⸗ 
en. Am 8. Juni aber ereilte ihn der Oberſt Roderts mit ſei⸗ 
ner Brigade dei Schwan und ſchlug ihn gänzlich; der Emir 
ſelbſt iſt gefangen. Am 14ten ſchlug der Oderſt Sacod bei 
Dad⸗Pußr den Shir Mir Mohamed, welcher 4000 Mann 
Fe in die Flucht; fie entflohen mit ihrem Führer in bie 
üſte. Ungeachtet dieſer Siege muß dieſe neue Provinz nach 
wie vor militairſſch beſetzt gehalten, ja ſogar die dortige eng⸗ 
liſche Milltalr⸗Macht vergrößert werden. — Der neue Be⸗ 
fehlshaber des Heeres in Oſtindien, Sir Hugh Gough, iſt am 
8. Auguſt zu Kaleutta eingetroffen; fein Vorgänger, Str 
Jasper Nicholls, wird ſich nächſtens nach England einfchiffen. 
China. Am 20. Jull hat Sir Henry Pottinger das Gou⸗ 
vernement der Inſel Hong⸗Kong feirrlich übernommen. Im 
Norden der Inſel wird eine Stadt erbaut, die den Namen 
Victoria führt und ſtark befeſtigt werden ſoll. Am 27. Juli 
war der neue Tarif in Kraft getreten, und bereits waren bis 
zum 2. e mit engliſchen Waaren befrachtete Schiffe 
von 1400 Tonnen Gehalt und eins von 600 Tonnen in den 
Hafen von Canton eingelaufen. Man freute ſich allgemein 
der Erleichterung der Eingongsrechte, welche gegen früher 
dußerſt bedeutend find. So zahlte z. B. das Schiff von 
600 Tonnen, deſſen Ladung aus Baumwollen⸗Geweben 
beſtand, nach dem neuen Tarif 15,616 Dollars Zoll und 
450 e wo es früher hätte 63,478 Dollars 
Zoll und 5400 Dollars Hafengelder bezahlen Aal; folglich 
belief ſich die Erſparniß auf nicht weniger als 52,812 Dollars 
bei dieſem einzigen Schiffe. — Der neue chlneſiſche Tarlf ift 
ſehr einfach, er enthält nur 48 Artikel, während der englifche 
arif, ehe ihn Sir Robert Peel ciner Revſſion unterzog, nicht 
weniger als 1152 ſpezifiſche Zoll⸗Anſaͤtze umfaßte. Die Opium⸗ 
frage iſt noch aufgeſchobenz die chine ſiſche Regierung will ſeleſt 
die nöthigen Vorkehrungen gegen den Opiumhandel treffen. 
Jedenfalls hat Sit Hency Pottinger, der Eroberer von Ghis “ 
abul), ſich bei Adſchluß des Traktates von Malin Den 
jerdienfte als Diplomat erworben, und die freumbfehe lichen 
erhältniffe mit China dürften wohl keine neue Unter techung 
erleiden, fo lange Sir Pottinger in China bleibe, enen 
noch ein gänzlicher Mangel an Glauben über die Auſricht 1 5 
des Hofes zu Peking vorherrſchend iſt. Der ausſchlloßliche 
gan der Hong⸗Kaufleute in Canton hat durch den neuen 
arif ganz aufgehört. 


England. 9 

London, 14. Ott. St. Ralf, Habelt der Großfücft Mi- 
chael von Rußland hat feine Reiſe nach 5 angetreten 
und wird auf dem Wege dahin mehrere eſuche bei einigen 
Mitgliedern des engliſchen Adels machen. Er wird zum 27ſten 
d. M. wieder zurückerwartet, R 

Der General⸗Lieutenant Sir Achimbald Campbell, einer 
der ausgezeichneteſten Offiziere der brltiſchen Armee, iſt in Edin⸗ 
burg geſtorden. Er hat ſich beſonders als kommandirender 
General im Birmanenkrirge von 1824 bis 1820 verdient ge: 


* 


k; welchen er trotz der zahlreichen Schwierigkeiten, die 


mach 
Klima, Boden⸗Beſchaffenheit und numetiſche Uebermacht des 


Feindes ihm in den Weg legten, glücklich zu Ende führte und 
mit einem ruhmvollen Frieden beſchloß. 


Folgende Proelamatlon hat O' Connell an die Iren nach 

feiner Cautionsſtellung erlaſſen: 
„An das Volk von Irland. 
Merrion Square, 14. Oktbr. 1843. 

Geliebte Landsleute — Ich verkünde euch das, was ihr von an: 
deren Seiten hören werdet, nämlich, daß ich heute Cautlon geſtellt 
babe, um vor den naͤchſten Aſſiſen mich wegen einer Anklage „der 
Conſpiration und anderer Vergehen“ zu rechtfertigen. Ich zeige euch 
dies an, um euch alle zu beſchwoͤren, die vollſtäudigſte Ruhe zu beobach⸗ 
ten. Jeder Verſuch, den offentlichen Frieden zu flören, kann für 
euch unheilvoll ausfallen; es wäre ſicherlich verbrecheriſch und ohne 


ein gutes Ende. Höret deshalb, geliebte Landsleute, auf mich. Laßt 


euch von Niemandem verfuchen, den Frieden zu brechen, das Geſetz 
zu verletzen, oder euch eines Tumults ſchuldig zu machen. Das ge⸗ 
tingfte Vergehen gegen die Orduung kann unſere ſchoͤne und im übris 
gen triumphirende Sache zu Grunde richten. Wenn ihr während dieſer 
Kriſis meinem Rathe folgt, und geduldig, tuhls und geſetz⸗ 
lich euch verhaltet, was ich dringend von euch bitte, ſo glaube ich 
euch verſichern zu können, daß die Zeit nicht fern iſt, da unſere ver⸗ 
ehrte Souverainin das irländifche Parlament in Collegegreen eröffnen 
wird. Jeder Verſuch unferer Feinde, den Fortſchritt der Repeal⸗Be⸗ 
wegung zu foren, hat bis 15 noch immer das i 
gehabt, und das wird ſtets ſo ſortdanern, wenn von Seiten des Volks 
nicht durch ein unangemeſſenes Benehmen dleſer Verſuch unterſtuͤtzt 
wird. Perbaltet euch ruhig und wir werden triumphiren. 


Daniel O'Connell.“ 


China. 
Der chineſiſche Ober⸗Kommiſſarlus Ke⸗Ing hat in Folge 


des zwiſchen China und Großbrltanken adgeſchloſſenen 


Handelstraktates folgende Proclamatlon erlaſſen, welche nds 
here Beſtimmungen über die Thellnahme der übrigen Natlo⸗ 
nen enthält. Sie lautet: 


„Ke⸗Ing, Katferliher Ober⸗Kommiſſarius, Ke⸗Kinig, General⸗ 
Gouverneur und Tſching, Gouverneur, machen folgende Procla⸗ 
mation zur Nachricht und Nachachtung bekannt: 


„Da nach Einſtellung der Feindſeligkeiten von Seiten der Eng: 
länder im vorigen Jahre unſer erhabener Souverain 1 die 
Beſugniß ertheilt bat, in Canton und in vier anderen Haͤfen Han⸗ 
del zu treiben und den dieſerhalb abgeſchloſſenen Vertrag zu ſanc⸗ 
tioniren geneigt geweſen iſt; da die Matificationen dieſes Vertrags 
jetzt aus gewechſelt find; da man beiderſeits beſtimmte Handels⸗ 
Verordnungen beſchloſſen und einen Zoll⸗Tarif feſtgeſtellt hat, wel⸗ 
cher alle 2 — Verguͤtungen abſchafft; da endlich der Ober⸗ 
Kommiſſarius, der General⸗Gouverneur und der Gouverneur von 


dem Verwaltungs ⸗Amte der Staats Einnahme den erwarteten 


Beſcheld erhalten haben, fo ſollen dieſe Dokumente veröffentlicht 
weihen und in den verſchiedenen Häfen als Verhaltungs⸗Regeln 
ieneu. 

„Der Zoll⸗Tarif ſoll auf den Handel China's mit allen anderen 
Nationen dieſelbe Anwendung finden, wie auf den Handel mit 
England. \ 

„So ſollen denn die Inſtrumente des Krieges für immer bei 
Seite gelegt, und die Freude wie der Gewinn das beſtaͤndige Loos 
Aller fein. Groß und mannigfach werden die Vortheile fein, welche 
die Handel treibenden Klaſſen China's und der fremden Lauder hieraus 


940 


9 


— 


— 


ziehen werden. Von hente an ſoll Jedermann von Vorur thel len 
und allem Argwohn ſich losſagen, Jeder feinem eigenen Berufe 
nachgehen, und ſtets bemüht fein, den durch die ſtattgehabten Fe ind⸗ 
feligteiten veranlaßten Groll zu entfernen, denn ſolche Geſinnungen 
und Erinnerungen konnen keine andere Folge haben, als der Bes 
feſtigung des guten Ejnverſtaͤndniſſes der beiden Volker zu ſchaden. 
Was die vier Häfen betrifft, fo werden fie erſt dem Handel gedffe 
net werden, wenn man den Beſcheid des Staats⸗Einnahme⸗Amtes 
erhalten haben wird; aber Canton iſt für den engliſchen Handel 
eit länger als . Jabren ein offener Markt geweſen, und 
le neuen fo eben ſeſtgeſtellten Reglements können dort ſogleich in 
Anwendung gebracht werden, damit die aus fo. weiter Ferne kom⸗ 
menden Kaufleute keinen langen Aufenthalt in den auswärtigen 
Meeren mehr erleiden und in ihren Hoffnungen nicht getäufcht wer⸗ 
den. Der Ober⸗Commiſſarius, der General⸗Gouverneur und der 
Gouverneur haben demnach in Uebereinſtimmung mit dem Ober⸗ 
. der Zölle den Entſchluß gefaßt, um den gnadigen 
illen ihres erhabenen Souveraing zu erfüllen, die Männer, welche 
aus der Ferne kommen, zärtlich zu lieben und mit der Oeffnung 
des Hafens von Canton am erſten Tage des ſiebenten Monats dieſe 
neue Laufbahn 15 beginnen. Da die Inſel Hong = Kong der engli⸗ 
ſchen Nation als Stationsort eingeräumt worden iſt, fo werden 
eine große Anzahl von Kaufleuten ſich von dort in die übrigen Hä⸗ 
fen begeben, und die Fahrzeuge, deren fie ſich bedienen werden, 
ſollen keinem Free unterworfen fein, aber nur einen gerechten 
und billigen Lohn für dieſen Dienſt fordern duͤrfen. Wenn indeß 
die Reiſenden in den Fahrzeugen Waaren mit ſich führen, in 
Abſicht, die Zoͤlle der Regierung zu defraudiren, fo pl fie mit 
den durch das Geſetz beftimmten Strafen belegt werden. Wenn 
die chineſiſchen Kaufleute nach Hong⸗Kong gehen wollen, um dort 
Handel zu treiben, fo follen ſie nur gehalten fein, bei dem naͤchſten 
Zoll⸗Amte die Gefälle für ihre Waaren nach dem neuen Tarif zu 
entrichten, wogegen fie einen Paß erhalten, ebe fie den Haſen ver» 
e Wer dieſer Beſtimmung zuwider handelt, verfällt in ſchwere 
traſe. 

„Fur diejenigen chineſiſchen Unterthanen, welche in vergangenen 
Tagen den engliſchen Heeren irgend eine Hilfe geleiſtet haben und 
dafür beſtraft werden ſollten, hat der Ober⸗Kommiſſarius von der 
Milde feines erhabenen Souverains die fo groß und ohne Grdus 

„ wie die des Himmels ſelbſt, die völlige Freilafung und Ber 
aten von der Strafe erwirkt; und diejenigen, welche noch nicht 
vor Gericht gebracht worden ſind, werden fortan nicht länger auf» 
geſucht werden. Alle dieſe Perſonen können deshalb ruhig an ihre 
Arbeiten gehen, um befreit von jeder Strafe ſich nur mit dem, 
was gut und recht iſt, zu befchäftigen. 


„In Hinſicht der Feſtſtellung der Zölle von Seiten des Ober⸗ 
Kommiſſarius und feiner Kollegen iſt alles in dem einzigen Streben 
nach völliger Unparteilichkeit geſchehen; und alle bandeltteibenden 
a. China's, wie der fremden Länder, mögen die Bebe 

hen des Ober⸗Kommiſſarius und feiner Kollegen in Betracht 
nehmen, welchen fie ſich unterzogen haben, um ihnen die friedliche 
Verrichtung ihrer Gefchäfte, wie alle Früchte eines fo aufrichtigen 
Friedens, zu ſichern. n 

„Von heute an werden die Freundſchaft und gegenſeitige Will⸗ 
ſfährigkeit ohne Unterlaß fortbeſtehen; und ſowohl diejenigen, welche 
aus ber Ferne kommen, als die, welche in der Nähe find , werden 
ſic des Kortbeftandeg freuen. Das ift die zuverſichtliche Hoffunn 
des Ober⸗Kommiſſarius und ſeiner Kollegen; und in dieſer 
nung befehlen fie, daß man in allen Stücken ſtrenge das beſolge, 
was heute befaunt gemacht worden iſt. 


(Treue Ucberfehung.) Robert Moriſon 
gieſicber ecxetair und Dolwetſch. 
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Gegen Ende des Sommers von 1841 herefchte zu Pe⸗ 
tersburg in dem Hauſe eines der reichſten Juden großes 
Wehklagen und Leidweſen, der Hausherr Itzig Aſſer lag 
ſchon zwei Tage lang im Kampfe mit dem Tode, ohne 
ſterben zu können, feine Familſe ſah mit tiefer Betrübniß 
die fürchterlichen Leiden und Qualen, die ihn jeden Au⸗ 
genblick tödten zu wollen ſchienen, ohne jedoch das Ende 
des Unglücklichen herbeizuführen. Als dieſe außerordent⸗ 
lichen Leiden ſich in einer der Morgenſtunden des dritten 
Tages ein wenig minderten, bat der Gequälte mit leiſer, 
töchelnder Stimme, man folle Gerichtsperſonen und einen 
Mabbi herbeirufen, ein Geheimniß laſte auf feinem @es 
wiſſen, vor deſſen Entledigung er nicht ſterben könne. Od⸗ 
wohl es der Familie Affers nicht erwünſcht war, daß ihr 
Oberhaupt in ſeiner letzten Stunde dem Gerichte eine Ent⸗ 
deckunz machen wollte, bie fie nicht kannten und von der 
ſie fürchteten, ſie könne ſie an ihrem Vermögen ſchmälern, 
fo mußten fie doch nach langem Zögern feinen Wunſch 
erfüllen, da der Sterbende ſogar mit feinem Fluche drohte, 
wenn man ihm nicht Gehorſam lelſte. Alſo erſchien eine 
Stunde ſpäter ein Rabbi und mehrere verpflichtete kalſer⸗ 
liche Gerichtsbeamte; Itzig Aſſer ſammelte ſeine letzten 
Kräfte, er legte einen hohen Eid in ihrer Gegenwart ab, 
daß das, was er enthüllen wolle, wahr und lauter ſel, ein 
Geheimniß, das ihm den Tod fo furchtbar erſchwete. Seine 
Aus ſage wurde zu Protokoll genommen. eig Aſſer bes 
gann folgendermaaßen: Ich hade begangen eine große Uebels 
that, vom Profit verlockt. Als ich that im letzten Kriege 
mit Polen Splonsdienſte bei dem ruſſiſchen Feldmarſchall, 
well ich, ein geborner Pole, das Land genau kannte und 
alle Wege und Schliche wußte, da ich überall Handel ge⸗ 
trieben hatte, vertraute mir auch der Graf Iſidor Sopo⸗ 
tohskol ein Brieſchen an, das ich abgeben ſolte an den 
polniſchen Oberſt Berlkowskl. Ich habe das Brleſchen 
richtig gebracht bis an's polniſche Lager hinter Iganze, dort 
entdeckte einer der Offiziere, als ich herumſchlich bei den 
Vorpoſten, daß ich ſel 'n Spion. Die Piſtole hatte er 
mir geſetzt auf die Bruſt, ich follte ausliefern die geheimen 
Nachrichten, die ich wußte oder verborgen hatte — in die⸗ 
ſem Fall ſolle mir geſchenkt fein das Leben. Gott Iſraels, 
ich gedachte meiner Kinder, ſie waren noch klein, ſie konn⸗ 
ten nicht erwerben ihr Brodt unter den Leuten, ich habe 
mit geholfen mit 'ner Liſt, ohne zu verrathen die Geheim⸗ 
niſſe des Feldmarſchalls, ich gab das Brieſchen hin, das 
ich vom Grafen in meinem Schuh trug, der Offizier mußte 


kennen das Wappen des Slegels, er nannte doch felber 
den Schreiber, den Grafen mit Namen und ich ſah recht 
gut, wle er eine große boshafte Freude über den Brlef 
zelgte. Jude, ſagte er nach einer Welle zu mir, Du kannſt 
verdlenen viel Geld, Du wleſt haben einen reichen Lohn, 
wenn Du das eingehft, was ich Dir ſage, doch Du mußt 
keiften einen hohen Eld bei Deiner Seele, bel Deines Va⸗ 
ters Aſche, del dem künftigen Wohle Deiner Kinder, daß 
ich Dir glauden kann. — Der reiche Lohn hat mich ver⸗ 
lockt, ich habe doch gethan den Schwur, wie er gefordert 
wurde, ich habe die Hand geboten zu dem fürchterlichen 
Betruge. Der Offizier löſ'te nun behutfam das Siegel 
vom Briefe, las ihn, lachte geimmig auf und warf das 
Paplet verächtlich zur Erde. S war in einer halbver⸗ 
brannten Bauerhüͤtte, wo dies geſchah. Während er ſich 
sum Schreiben rüſtete, hob ich das Papier auf und hab's 
geleſen. S war nichts drinn vom Verrath geſchrieben. 
Der Graf erſuchte den Oberſt, an einen beſtimmten Ort 
in der darauf folgenden Nacht zu kommen, er habe noth⸗ 
wendig mit ihm zu ſprechen — es beträfe das Wohl ſei⸗ 
ner Gattin. Ich lleß niederfallen das Blattchen, der Of⸗ 
ſizier hatte 's nicht bemerkt, daß ich's geleſen. Er hob es 
auf vom Boden, legte 's vor ſich hin und ſchrieb auf eln 
ander’ Papier einen Brlef und als er fertig war, fragte 
er mich triumphlrend, indem er fein Geſchriebenes und das 
des ruſſiſchen Grafen mir vor die Augen hlelt: ſag' Jude, 
ifrs 'n Unterſchled in der Handſchrift? Ich muß geftehn, 
's war wie von einer Hand geſchrieben; drauf las er mir 
vor, was er geſchrieb'n und als ich erſchrocken ſchrle: Gott 
Iſraels, das iſt 'n entſetzliche Lüge, die den Grafen bringt 


um 'n Hals! antwortete er ruhlg: Nein, fie wird 'n nur 


beingen auf den Zobelfang, feine Familie ift zu vornehm 
und wird ſchon Alles thun, um ihm das Leben zu erhal⸗ 
ten. Uebrigens Jude, vergiß Deinen Schwur nicht, was 
kuͤmmert's Dich, ob Du den Chrſſten oder jenen beteügft? 
Gedenke des reichen Lohns, 300 Dukaten empfängft Du, 
fo ich die Nachricht beftätigt erhalte, daß Soporohskol in 
Haft iſt. Wenn Du Wort hältſt, ſollſt Du noch mehr 
Profit haben. — Darauf machte er das Siegel helß und 
drückte es auf das zum Brief gefaltete Papler, alsdann 
zerbrach er das Siegel wieder und gad mir das Briefchen 
geöffnet. Während der Zeit hatte ich unbemerkt des Gra⸗ 
fen Brief vom Tiſche genommen und verborgen bei mir 
— dort im Pulte llegt er, im geheimen Fache. Ihr wer⸗ 
det ſehen, daß das Siegel mit Vorſicht abgelöſ't ik. — 


Ermattet von der auferordentlichen Anſtrengung ſank er 
zurück in die Kiffen, ſchwer röͤchelnd ſchloß er de Augen. 
Man öffnete unterdeß mit Beiſtand eines der Familien⸗ 
glieder das Pult und fand wirklich in dem bezeichneten ges 
beimen Fache den wahren vom Grafen gefchriebenen Brlef — 
das Siegel fehlte und man ſah deutlich die Spur, daß es 
abgelöſ't worden war. Eine lange Pauſe tiefen Schweis 
gens trat ein, man durfte den dem Tode Nahen nicht ſtö⸗ 
ten, wollte man noch mehr erfahren. Als er endlich die 
Augen wieder aufſchlug, hielt ihm der Procurator den 
Brief vor mit der Frage: iſt dies das unterſchlagene Schrei⸗ 
den? — Faſt convulſiviſch richtete ſich Jeg Aſſer auf, 
ſeine ſchon halb gebrochenen Augen ſtlerten das Papier an. 
Ja, ja, das iſt dle feurige Kohle, die mir auf dem Herzen 
brannte, der Graf iſt unſchuldig! Und wieder ſank er zu⸗ 
rück, feine Glieder waren ſchon gelähmt, er wurde ruhiger, 
leiſe lispelten feine Lippen: Gott Iſraels, ſei mir gnädig! 
Ein Zuſtand gänzlicher Stille trat nun dei ihm ein, das 
Möcheln feiner Bruſt hörte allmählig auf, über das todt⸗ 
graue Antlitz zog ein Friedens ſchimmer. Der Prokurator 
neigte zu ſich zu ihm herab und fragte: Wer war der Of⸗ 
fizler? ſag' uns den Namen des Böſewichts, dann ſtirb in 
Ruhe! — Joſeyh — — dies einzige Wort ging noch aus 
Jig Aſſers Munde, im ſelben Augenöllck zuckte er zuſam⸗ 
men, ein langer aus tieſſter Bruſt dringender Hauch folgte 
dem fiebrifhen Zuſammenſchaudern und — er war vers 
ſchieden. Eine Stunde fpäter hatten ſaͤmmtliche Gerichts⸗ 
deamte, die bel Enthüllung dieſes Gehelmniſſes zugegen ge⸗ 
weſen waren, Audienz bei dem Kaiſer. Der Monarch 
hörte mit Beben die Entdeckung dieſes dis jetzt verborgen 
geblledenen Verbrechens an, dann rief er, die Hand auf's 
Herz gelegt, den Blick zum Himmel gerichtet: Herr, ich 
danke Dir, daß Du mir Gelegenheit glebſt, die Unſchuld 

retten! — Ellboten flogen, nach Tobolsk hin mit der 
Nachricht: den Graf Iſtdor Soporohskol augenblicklich zu 
befreien, nach Petersburg zu bringen und ihm unterwegs 
alle jene Honneurs zu bezeigen, die feinem Range gezlem⸗ 
ten, — Ein bleicher Mann, deſſen Jugendkraft ſichtbar 
vom langjährigen Kummer, wie die Blüthe vom Raupen⸗ 
fraß, vernichtet war, wurde eines Tages in das Kabin et 
des Kaiſers geführt, es war Iſidor Soporohskol. — Man 
bemerkte, als er den. Kalſer, der mit ihm unter vier Aus 
gen gesprochen hatte, wieder verließ, daß der Monarch ver⸗ 
gebens Thränenſpuren zu verbergen firebte — der Anblick 
Iſidors, den er früher als einen ſchönen jungen kräftigen 
Mann gekannt, hatte ihn ſo ſehr ergriffen. Der Graf 
batte mit Ergebung das harte Loos eines. Verbannten ge⸗ 
tragen, ſo ſchwer es auch war, jedoch die plögliche Freiheit 
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wurde ihm noch ſchwerer, er verfiel in eine lang anhal⸗ 
tende Krankheit, der Gedanke, daß für ihn kein Gluck mehr 
bluͤhe, daß Dorlinka ſicher eine Beute des Todes geworden 
ſei, als ſie ſein entſetzliches Loos vernommen, brachte die 
fire Idee in ihm zumege, mit keinem Worte nach ihr zu 
ſorſchen. Zehn Jahre lagen zwiſchen ihnen, zehn Jahre 
der Trennung — er betrachtete dieſen Zeitraum wle das 
hinter ihm geſchloſſene Grab feiner Jugend, feiner Hoff⸗ 
nungen, feines Glückes. Und wenn ſich ihm auch zuweil⸗ 
len der Gedanke, daß Dorlinka und fein Knabe, fein Paul, 
noch am Leben fein koͤnne, als nicht ganz unwahrſcheinlich 
aufdrängte, fo maß er dieſer Hoffnung doch keinen Glau⸗ 
ben bel. Dle letzte Spur von Hoffnung wurde jedoch ver⸗ 
wiſcht, als mehrere Mitglieder feiner Familie nach Peters⸗ 
burg kamen, wo er krank lag, und den Koſak Palliowiez, 
ſeinen alten Dlener mitbrachten, der von nun an nicht 
mehr von ſelnem Lager wich. Won dieſem erfuhr er den 
nächtlichen Ueberfall der Polen und die Gewißheit, daß 
Dorlinka unter den Senſen der Koffniery todt zuſammen⸗ 
gefunten ſei — das Kind habe ſammt der Amme in der⸗ 
ſelben Nacht ein gleiches Schickſal erlebt — er Pailomicz 
fei (mer verwundet in polniſche Gefangenſchaft gerathen, 
aus der er endlich durch bie für Rußland günſtige Wen⸗ 
dung des Krieges wieder erlöſ't worden wäre. Alles, was 
Iſidor fo heiß geliebt hatte, war alſe dahin, unmwibderbring- 
lich verloren, das Leben deſaß keinen Reiz mehr für ihn. 
Nur aus Ehrfurcht für den Willen feines alten hochbetag⸗ 
ten Vaters willigte er ein, eine Reiſe durch Europa zu 
machen, fie ſollte ihn zerſtreuen. Iſidor fühlte wohl, daß 
dies nur eine leere Hoffnung fei, indeß er wollte die Soh⸗ 
nespflicht erfüllen, er gehorchte maſchinenmäßlg. Polen, 
das Land feiner Liebe, feines Glückes Grab, berührte er 
nicht, ſein erſter Auſenthalt im Frühjahr 1842 war in Dress 
den, fein Vater, der mit ihm reiſte, hoffte, daß die relzen⸗ 
den Umgebungen dieſer königlichen Reſidenz vortheilhaft auf 
fein fo. ſehr verdüſtertes Gemüth einwirken werde, doch er 
betrog ſich, Iſidor blieb vereinſamt und traurig, wie er ges 
kommen war. Der alte Graf Soporohskol machte dort 
die Bekanntſchaft eines reichen döhmiſchen Cavallers, der, 
gerührt von dem Unglück Iſidors, freiwillig: fein. ſchönes 
Palais in Prag ihnen zur Wohnung anbot, vielleicht, daß 
in der lebeluſtigen Stadt der Gemüthskranke einige Auf 
heiterungen finden. werde. Der alte Graf fand, als er ſel⸗ 
nem Sohne die Abſicht nach Prag zu relſen, mitthellte, 
durchaus keinen Widerſpruch bei dewſelben, ja, es ſchlen 
ſogar, als ob eine wehmüthige Freude deſſen bleiches Ge⸗ 
ſicht überſchwebe. So kamen ſie zu Prag au, indeß auch 
hier änderte: ſich Iſidors Zuſtand nicht, im Gegenthell ſchlen 
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er ſich zu verſchümmern. Der alte Graf überrafchts ihn 
oft, wie er mit in die Hand geſtütztem Haupte daſaß und 
faſt irr vor ſich hinlächelte — er ahnte nicht, wle bald der 
Himmel dieſes traurige, todtenbleihe Antlitz mit dem Ro⸗ 
ſenſchimmer der Freude überglühen, wie all ſeln tiefes Leib 
bier ein unverhofftes Ende finden werde. 
(Beſchluß folgt.) 
Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Vorurtheil. 


Char ade. 


Die Erſte duͤſtert, 
Die Zweite kniſtert, 
Das Ganze lullt mit ſanſtem Schein 
Dich in des Schlummers Träume ein. 
—— ——ꝶ—— 


An Alwine. 
(Sonett.) 
Im Innern iſt ein Licht mir aufgegangen 
Und leuchtet hell in meines Lebens Nacht, 
Daß freudig es in jeder Trüdſal wacht 
Und muthig hoffet ohne Furcht und Bangen. 
Es iſt die Frühlingsgluth von Deinen Wangen, 
Was mir erſchloß des Lebens dunklen Schacht; 
Und Deiner Augen zaubergleihe Macht 
Läßt ewig nut an Deinem Bild mich hangen. 
War es nur Wahn, der hoffend mich durchbedte, 
Als Du mir ſchüchtern bot'ſt den kleinen Zweig, 
Den ich von Dir fo ahnungs doll erftcebte ? 
Zerſtör es nicht, was mir im Herzen lebte 
Und was dort leben wird nun ewig gleich, 
Da ſich's mit meinem Daſeyn ſtill verwebte. 
N Wilhelm. 


Kirchen⸗Jubiläum zu Tiefhartmaunsdorf. 


Die drei Kirchen zu Hohenliebenthal, Neukirch und Tieſhart⸗ 
manns dorf, Kreis Schönau, welche im Jabre 1743 zu a 
it, erſtere durch Caspar Conrad, letztere beiden durch Conrad 
ottlieb Freiberrn von Zedlitz ihre Begründung erhielten, feierten 
innerbalb 3, Wochen das 100 jährige Jubiläum der wiedererkangten 
Religionsſretheit, Die 5 Anſtalten, welche die Zedlitz ſche 
Familie für die genaunten Gemeinden und mit ihnen ertichtete, 
ichnen ſich vorzugsweiſe durch Zweckmäßigkeit, Schönteit und 
Halen aus, mit denen fie ausgeſtattet find, und fie laſſen einen 
wohltbuenden Blick ebenſo auf den kirchlichen Sinn, ſo wie auf 
den richtigen Takt und Geſchmack ihrer Begründer, — beſonders 
an den beiden letzteren Orten, — werfen, Reſerent kaun nie dieſe 
Kirchen⸗, Pfarr: und Schulgebäude beſrachten, ohne ſich über die 


vortreffliche ad apa} im Ji und Aeußeren diefer Gebinde 
u freuen. — Am 15 fen Oktober, Sonnt pe 19. p. Trin, 
eierte die Gemeinde zu Tlefbartmanns dorf und Ratſchin 
ihr Jubiläum. Auch hier ging ſchon Sonnabends gegen 6 Une 
Abends eine erbauliche Abendandacht mit Geſang und Rede vorher, 
welche auf dem Platze vor der Kirche mit dem Liede „Eine ſeſte 
Burg ic.“ abgehalten wurde. Am Sountage früh um 8 Uhr 308 
die Gemeinde vom te aus nedſt der Gemeinde Ratſchin 
durch das lange Dorf auf den derrſchaftlichen Schloßhof. Voran 
ah eine militaitiſche Abtheilung Landwehrmänner in Uniform 
n kriegeriſcher Haltung. mit der ſchoͤnen und kostbaren Judel⸗ 
fahne, dann folgten, erbauliche Lieder ſingend, die Schulſugend 
mit ihren Lehrern ſammt den theilnehmenden Cantoren, die haupt⸗ 
umkränzten Jungfrauen, die Jünglinge und dann die Familien⸗ 
baupter, Nachdem der Zug, begleitet von Marſchaͤllen und den Orts⸗ 
F. vor dem Schloß portale vorüber 917 5 war, ſtellte er 
ich in geordneten Reihen, im Vorgrunde das Militair, auf dem 
weitaus gedehnten Raume des Schloß hoſes vor der ſeſtlich decorirten 
Kanzel auf, auf welcher einſt vor 100 Jahren, in dem jetzigen Wa⸗ 
genſchuppengebäude, wieder die erſte evangeliſche Predigt gehalten 
worden war und welche nun der hieſige Ortsgeiſtliche Paſtor Schmidt 
beſtieg und bier eine eindrucksvolle Rede, reich an Erinnerungen an 
die Vergangenheit und an die Verdienſte der entſchlaſenen Vorfab⸗ 
ten um Kirche und Schule, nebſt frommen Wünſchen an den ge⸗ 
genwärtigen Kirchenpatron und feine Familie, hielt. — Nach einem 
angenehmen Männergefange trat der Gerichtsſcholz Niepel aus 
Tieſpartmanns dorf mit dem Gerichtsſchreiber und Scholzen Feder 
von Ratſchin aus den Reiben hervor, nahten mit ihren Scholzen⸗ 
ftäben dem Landſchaſts⸗ Director, Obriftlieutenant Freiherrn von 
edlitz⸗Neukirch, als Grundherrn, und erfterer ſprach gegen den⸗ 
elben: „Herzlich gemeinte Worte der Dankbarkeit der beiden Ge⸗ 
meinden, auf Grund des bekannten Sprichworts: 
„Wo die Zedlitzer halten Hut, 
Da ſteyt's um Kirch' und Schule gut.“ 

Die Rede wurde ſodann, bereits gedruckt, unter bie Anweſen⸗ 
den vertheilt. Tiefgerührt empfing der Begruͤßte, fo wie feine 
drei Soͤhne, ſeine Geſchwiſter und Verwandten dieſen Ausdruck 
liebevoller Geſinnung der Gemeinden. Er ergriff daher das Wort 
und dankte in kraͤſtiger Rede den Gemeinden für dieſes Zeichen 
der Anhaͤnglichkeit an ihn und ſeine Familie und verſprach ihnen 
fernerhin ein väterlicher Freund zu fein. In gerührter und feier: 
licher Stimmung wurde jetzt die fo denkwuͤrdige Stätte verlaſſen 
und der Feſtzug in die Kirche angetreten. Die Berge hatten ſich 
in der Nacht in das Winterkleid gehuͤllt und der Tag ſchien rauh 
und regnigt zu werden, aber als man uber den am Thalrande 
ſich erhebenden Ber Nan den ſogenannten Sinai zog, da zer⸗ 
theilte ſich das Gewoͤlk und im heiterſten Glanze ſtrahlte vom blauen 
Himmel die herbſtliche Morgen ſonne bernieder und beleuchtete das 
reizende und den Allbarmherzigen preiſende Thal! — Endlich 
batte die wogende Menſchenmenge die Kirche erreicht und hielt 
unter Geläute der Glocken ihren Einzug durch eine geſchmackvolle 
Ehrenpforte in das ſeſtlich geſchmückte, fo wie von innen und 
außen renovirte Gotteshaus. Nach dem Opfergange fuͤr die Kirche, 
der über 32 Thaler betrug, und als der Herr Patron mit ſeinen 
Söhnen, feinen Brüsern dem Landrath von Zedlitz und dem Ma⸗ 
jor von Zedlitz aus Neumarkt, fo wie mit feinem Neffen Wil⸗ 
helm von Zedlitz, dann mit dem Kreis⸗Deputirten von 
Hoffmann) dem Herrn von Uechtiltz und von Prikt⸗ 
witz, dem Juſtizrath Günther ſammt der Geiſtlichkeit, nam: 
lich den Paſtoren Hoppe, Kettner, Geisler, Walther 
und Biedermann vor dem Altare ſich placirt hatten und das 
„Herr Gott Dich loben wir ꝛc.“ geſungen worden war, hielt 
P. Geisler die Feſtliturgie dis zum Glauben. Darauf betrat P. 

ettner den Altar und knüpfte an das fo eben geſprochene Glau⸗ 
bensbekenntuiß die Weiherede zur Einweihung des von den Juͤng⸗ 


lingen und Junglranen ten neuen Tanjfteinse. — 
Darauf folgte ein Weihepſelm nebſt der Fortſezung der Liturgie durch 
den Paſtor Biedermann. Nach der durch den wackern Cantor 
Meiſter dirigirten Jubelmuſik und dem Hauptliede hielt P. Schmidt 
die ebenſo durchdachte als anziehende Imbelpredigt uber Lucd 19, 
v. 1 10. Das Lied: „Nun danket alle Gott je.“ mit der Verleſung 
der reichen Feſtgaben ſammt Gebet und Segen ſchloß die unverzeßliche 
Hauptſeier, wozu ſich eine Menge Fremder von Nah und Fern einge⸗ 
funden hatte, (6 daß fie die Kirche nur zur Noth ſaſſen konnte. Merk: 
wuͤrdig war dieſes Feſt zugleich auch dadurch, daß mit dem 100 läbrigen 
Geburtstage der Kirche auch der unſers theuren Schirmberen der Lan⸗ 
deskirche, Sr. Maſeſtaͤt des Königs und der des Kirchenpatrong f 
ſammentraf. Abends hielt P. Hop pe von dem Balkon des Schloſſes 
herab vor einer zahlreichen Werfammlung eine Anrede, in welcher er als 
ehemaliger Seelſorger dieſer Gemeinde Blicke in die 1 feis 
nes hieſigen Amtslebens richtete und fromme Wünfcbe fo wie den Segen 
über die Gemeinde aus ſprach. P. Schmidt bielt die Abendfeier auf dem 
Platze vor der Kirche, wobei er noch einmal die großen Guadenerweiſun⸗ 
gen an dem entſchwundenen Tage vorüber führte und ſo die Gemeinde 
neuem Glaubensleben ermunternd, betend und feguend entließ. — 
uch hier find der Kirche viele u. werthvolle Geſchenke theils an baarem 
Gelde, theils an kirchlichen Geräͤthſchaften, koſtbaren Kanzel⸗ und Al⸗ 
tarbekleidungen, theils au ſchoͤnen Kron⸗ und Altarleuchtern u. ſ. w. 
verehrt worden. Beſonders rühmlich haben ſich hiebei 104 Frauen, 
die Schul: und erwachſene Jugend ausgezeichnet, welche le tere allein 
egen 96 thlr. zu kirchlichen Zwecken antgefammelt dat. 10 Frauen 
ſchenkren dem Paſtor Schmidt einen Ornat von 13 Rthlr. Der Raum 
diefer Blätter geſtattet es nicht, alle die einzelnen ſchoͤnen und reichen 
Gaben l Hiebei kommen aber die Grundbeſitzer noch nicht 
in Betracht, welche ihre Beiträge zum Bau eines Glockenthurmes ſpaͤ⸗ 
ter darbringen werden. Das Dominium ſchenkte außer andern Unter⸗ 
ſtuͤtzungen fir die Kirche 50 Rthlr. in die Thurmbau⸗Kaſſe. — Auf dem 
Schloſſe fand ein großes Diner ſtatt, wozu die Geistlichkeit, die Sans 
toren und fonftige Feſtgen oſſen von dem Freiherrn v. Zedlitz geladen mas 
ren, und wobei des dreiſachen Geburtstages des Königs, des Hause 
beren und der Kirche in angemeſſenen Toaſten gedacht wurde. — Außer 
dem, daß jedes Schulkind mit einem Semmelbrodt erfreut wurde, 
wurden auch die 25 älteſten Perſonen beiderlei Geſchlechts im Schloſſe 
bewirthet, welche zuſammen 2000 Jahre zählten, Darunter befand 
ſich eine Giahrige Frauensperſon mit ibrer Patde von 81 Jean Der 
guͤtige Wirth beſuchte nicht nur in Begleitung feiner Gäſte dieſe ſpei⸗ 
ſeude Auchiſen⸗Verſammlung, ſondern er richtete auch eine freundliche 
Auſprache an fie, indem er an den Geburtstag des Königs fie erinnerte 
und mit ihnen dem Landes vater ein Hoch! brachte. So war denn diefer 
Tag ein reich geſegneter für dieſe Kirchgemeinden! — K. 


Tagesdegebenheiten. 
Am 4. Oktbr. früh wurde zu Rom der ehemallge Gelſtliche, 
Dominikus Abbo, aus dem Plemonteſiſchen gebürtig, in der 
Engelsburg durch die Gulllotine enthauptet. Wenn man an 
der Ausführung der Hinrichtung bis zum letzten Augenblicke 
gezweifelt hatte, well der Glaube vorherrſchte, ein Geiftlicher 
würde nie das Schaffot befteigen, ſo hat der Pabſt dieſen Wahn 
zerſtört und das achtungswerthe Beiſplel gegeben, daß kein 
Stand, ſelbſt der geiſtliche nicht, vor der Ahnung des Verbre⸗ 
chens ſchützt. Daß die Hinrichtung in der Engelsdurg, und 
nicht auf einem öffentlichen Platze vorgenommen wurde, iſt 
wohl mit der Beſorgniß der Behörde vor jedem großen Zuſam⸗ 
menſtrömen der Menge zuzuſchrelben. Man weiß, welche 
reiche Aerndte bei einer Hinrichtung vor 2 Jahren den Taſchen⸗ 
dleben zuſiel. a 


* 
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Weſtindien. So eben eingetroffene Nachrichten au 
Jamaika vom 8. September berichten von einer großen Feu⸗ 
ersbrunſt, welche die Hauptſtadt der Inſel Ringfton heimge⸗ 
ſucht hat. Es wird darüder Folgendes berichtet: 

„Am 26. Auguſt, dem Jahrestage des großen Orkans, der 
im Jahre 1722 Jamaika verwüſtete, fand eine der furchtbar⸗ 
ften Kalamſtäten ftatt, welche die Inſel jemals betroffen has 
den, nämlich die Zerſtörung des zehnten Thelles von Kingſton 
durch eine Feuersbrunſt. Der Urſprung des Feuers ift noch 
zweifelhaft, man weiß nur, daß am 26., gleich nach Mittag 
die Eiſengleßerel von James, welche am Oſtende von Har⸗ 
bour⸗Street, nahe an der See belegen iſt, plötzlich in Flam⸗ 
men ſtand und daß das Feuer ſich von dort der Sägemühle 
von da Coſta und Moxwell mitthellte, welche in weniger als 
einer halben Stunde eine Fruermaſſe war. Zu jener Zeit und 
dis gegen 4 Uhr Nachmittags wehte die Ser: Brife ſehr heftig 
und machte alle Anſtrengungen der Stadtſpritzen zu nichte. 
Der Wind wehte in nordweſtlicher Richtung und trieb die 
Flammen mit ſolcher Gewalt weiter, daß das Feuer ſich bald 
durch Golden⸗Street dis nach Thames ⸗Street verbreitete und 
alle Gebäude verzehrte, mit Ausnahme der Methodiſtenklrche 
in der letztgenannten Straße und eines neuen, derſelben ge⸗ 

enüber liegenden Gebäudes, das unter dem Namen Flignys 
aths bekannt iſt. Wahrend das Feuer in dieſer Gegend 
ungeſtört wüthete, wurde um etwa 3 Uhr Nachmittags durch 
umherfliegende brennende Schindeln eine neue große Feuers⸗ 
brunſt in dem oberen Theile der Stadt, in Lato⸗ Street, er⸗ 
zeugt, wo das alte Athenäum binnen Kurzem in Aſche gelegt 
war. Auch hier dehnte ſich das Feuer, zumal da alle Hase 
ſpritzen in dem unteren Theile der Stadt beſchäftigt waren, 
mit reißender Schnelligkeit aus, bis es endlich, vom elngetre⸗ 
nen Landwinde bezwungen, vor der katholiſchen Kirche in der 
Nähe der Parade fein Ende fand. Dleſe veränderte Richtung 
des Windes, welche in dem oberen Theile der Stadt günſtig 
einwirkte, drohte dagegen dem unteren Theile verberblich zu 
werden, indem der Wind, der ſuͤdlich wehte, die Flamme dem 
beſonders von dem Kaufmannſtande bewohnten Theile der 
Stadt zutrieb; viele Häufer an der Oftfeite von Hanover⸗ 
Street wurden auch allerdings verzehrt, indeß gelang es, als 
ſich der Wind mäßigte und nachdem man eine Anzahl von 
Häufern mit Zwölſpfündnern zufammengefchoffen hatte, dem 
Feuer auch hier um 4 Uhr Morgens am 27, ein Ziel zu fegen. 
Die Zahl der zerſtörten Häufer wird im Ganzen tg efãhr 
400 600 den und der Schaden im Ganzen auf 2 000 bis 
250,000 Pfd. Sterl., nach Anderen auf 500,000 Pfb. Sterl. 
Umgekommen iſt nur ein Individuum, das von einer beim 
Zuſammenſchießen der Häufer geplatzten Bombe getroffen 
wurde; verwundet ſind dagen mehrere, unter Anderen der die 
Artillerie kommandirende Major Rowland durch einen fallen⸗ 
den Balken. Während man die thätigen Hilfeleiftungen des 
Militairs und der Mannſchaften der im Hafen liegenden 
Schiffe ſehr belobt, wird üder die Apathie der farbigen Be⸗ 
wohner der Stadt und über ihre Neigung, die Feuers brunſt 
zu Diebftählen und Plünderungen zu benutzen, geklagt. — 
Daß das Feuer indeß nicht angelegt geweſen ſel, ſcheint aus 
dem Bericht der zur Unterſuchung darüber eingeſezten Kom: 
miſſion unzweifelhaft hervorzugehen. 
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Biefen - Gehirge. 


Bunzlau, 7. Oct. Zu Paris, einem viertehalb Stun: 
den von bier gelegenen Amtsdorfe, ganz in der Nähe von 
Naumburg am Queis, iſt vor Kurzem der Gedinge⸗Häusler 
Joſeph Heinze in einem Alter von 103 Jahren geſtorben. 
Von feinen vier Kindern, die ihn überlebt haben, hatte er 
23 Enkel⸗ und 9 Utenkel⸗Kinder. 

—— ——— é— — jw—Eͤͤ ET — — 

Bei der von der General- Direction der Seehandlungs⸗ 
Societät zu Berlin, nach deren Bekanntmachung vom Iſten 
Juli d. J. zur Auslöſung beftimmten Seehandlungs⸗Prä⸗ 
mien⸗Scheinen, veranftaltıten Ziehung, welche den 16. Oc⸗ 
tober anfing und am 20. endete, fielen an Haupt⸗ Prämien 
vis einſchließlich 500 Thlr. 

1 Prämie von 65,000 Thirn. auf Nr. 19,949, 

1 = „ 1000 = -: 71,082. 

2 2 3 10.364, 19 988, 
s 4350 = 3 17,876, 45,622. 

116,071. 221,977. 


N Uu Ws 


8 Prämten von 2500 Thin, auf Nr. 10,032. 108,161. 
f 1 


06,678. 140,521. 161,409, 201,697. 203,743. 


221,969. 
14 Prämien von 1000 Thlen. auf Nr. 1228. 9089. 36 506. 


090 137,978. 177,306. 201 699. 203,279. 


Be ch r 3 


bten Bruder, dem Mus quetlet im 19t 
3 Stier Compagnie 5 


Johann Traugott Feiſt. 


Er ſtarb am 3. September d. J. zu Polniſch⸗Li 
f Alter von 24 Jahren 6 Monaten. fa, im 


Der Sturm zerbrach die Frühlingsblüthe 
Und Nacht bedeckt der Zukunft Glanz; 
Die Hoffpung ſchwand, die mich umglühte, 
Es bleibt mir nur ein — ein Todtenkranz. 


Johanne Chriſtiane Feiſt zu Frledebderg a. Q. 


Nachruf am Todestage 
unfrer geliebten Gattin und Mutter 
der Frau Brauermeiſter 


Johanna Elifabetb Gärtner 


in Ober- Berbisdorf. 


Geſtorben den 20. October 1842, in einem Alter von 
52 Jahren 9 Monaten 20 Tagen. 


Schon ein Jahr ſchläfſt Du in tiefem Frleden, 
Still gebettet in der Erde Schooß; 
Doch der Schmerz, daß Du fo früh geſch leden, 
Iſt in meiner Bruſt fo ſriſch und groß, 
Es erneut an Deinem Todestage 

Stich der Deinen Trauerklage. 


Weinend, daß ich Dich verloren habe, 
Klagend um den ſchmerzlichen Verluſt, 
Steh ich heut an Deinem ſtillen Grabe 
Trauernd — aber eines Troſt's bewußt: 
Daß die Liebe, jenſeit dieſer Erde, 

Ein Verein von ew'ger Dauer werde! 


Wohl biſt Du gar frühe abgerufen 

Aus des Lebens wechſelvoller Zeit, 

Doch es war dort an des Thrones Stufen 
Der Gerechten Lohn für Dich bereit, 

Und fo biſt Du, Theure, heimgegangen, 
Um des Friedens Palme zu empfangen. 


Biſt Du meinen Blicken auch entſchwunden, 
Reichſt Du nicht dem Gatten mehr die Hand, 
Dennoch bleitft Du eng mit mir verbunden, 
Denn die Liebe iſt ein geiſtig Band, 

Die den Weg auch in das Senfeite findet 
Und den Himmel mit der Melt verbindet, 


Ruhe ſel um Deinen Grabeshügel, 

Darauf Liebe ihre Blumen ſteeut. 

Deine Seele ſchwang mit freiem Flügel 

Sich empor zu der Unſterblichkeit, * 
Und Ste wird, wenn unfre Tage ſchwinden, 
Sich auf ewig wieder uns verbinden. 


Berbisdorf den 20. October 1843. 
W. Gärtner, Brauermelſter, als Gatte. 
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Erinnerung am Todestage 
der 
am 25. Oct. 1842 verſtorbenen Frau Schloſſermeiſter 


Roſine Dauer geborne Gläßer 
in Hermsdorf bei Gruͤſſau. 


Schon ein Jahr umfaͤngt Dich Todesſchlummer, 
Schon fo lange biſt Du fern von hier, 

Und des Scheidens tiefer Herzenskummer 
Bringt Dein Bild ſtets vor die Seele uns. 


Theure Gattin! die im frommen Herzen 

Heil'ger Liebe reine Flamme trug, 

Du ertrugſt des Lebens bittre Schmerzen 
Stets mit Gott ergebenem Gemuͤth. 


Tbhbeure Mutter, die kein Opfer ſcheute, 
Fuͤr der Kinder Wohl beſorgt zu ſein, 
Deren Herz ſo liebend ſie erfreute 

Hier im irdiſch gluͤcklichen Verein. 


Wohl iſt Dir und der Deinen Sehnen 
Blickt nach Dir, Du fromme Dulderin, 
Und Sie fuͤhrt aus dieſem Thal der Thraͤnen 
Einſt ein guter Engel hin zu Dir. 
Andreas Dauer, als Gatte. 
Amalie Baumert geb. Dauer, 
Franz Baumert, als Schwiegerſohn. 


Verlobungs Anzeige. 

Werthen Freunden und Bekannten zelgen wir die Verlo⸗ 
dung unſerer Tochter Emille mit dem Schullehrer Herrn 
Gähler in Schreibendorf ſtatt befonderer Meldung hiermit 
ergedenſt an. 


Bolkenhaln, den 10, October 1843. 
Der Kantor Scholz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Emilie Scholz, 
Carl Gähler. 


Verbindungs⸗Anzelge. 
Die am 17. d. Mts, vollzogene eheliche Verbindung meiner 
alteſten Tochter Emilie mit dem Organiſten und Schul⸗Colle⸗ 
en Herrn Böhm in Wohlau zelgt Verwandten und Freun⸗ 
2 ganz ergebenſt an Kadelbach, Schullehrer. 
Lauterbach bei Bolkenhain, den 20. Octoder 1843. 


Entbindungs = Anzeigen. 

Die heute Vormittag erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau, A malle geb. Preusler, voneinemgefunden Knaden, 
deehre ich mich Freunden und Bekannten ganz ergedenſt anzu⸗ 
eigen. Der Glashüttenbeſ. und Fabrikant Pohl. 

ber⸗Schrilberhau a. d. Weißbach, den 21, Octbr. 1813, 


Allen Freunden und Bekannten zeige ich ſtatt befonderer 
Meldung hierdurch ganz ergedenſt an, daß meine gellebte Frau 
den 16. d. Mts., zwar ſchwer, doch glücklich von einem gefuns 
den Knaben entbunden wurde. 

Hirſcherg, den 17. October 1843. 

A. Baumgarth, Guts⸗Pächter. 


5 Todesfall Anzeigen. 

Mit tiefbetrüdtem Herzen zeige ich lieben Freunden und Bes 
kannten hiermit an, daß nun auch meine gute Mutter, Frau 
Marie Joſephe Degner ged. Thielemann, im 72ften 
Lebensjahre fanft und fellg entſchlafen iſt. Freundlich und 
ſorgenlos verlebte fie die letzten 17 Jahre ihres Bebens hei mir, 
ſich glücklich fühlend unter Ihren Enkeln, für welche fie ſich 
durch eine Liebe aufopferte, die jene Welt nur lohnen kann. 
Am 17. huj. Abends 8 Uhr rief ihr Erlöfer fie hinauf in die felis 
gen Wohnungen des ewigen Friedens, 

Kunzendorf a. k. B., den 18. October 1843. 

Paſtor Degnet. 


Das am 21. d. M. Mittags gegen 2 Uhr, an einem plötzlich 
eingetretenen Gehlenſchlage, erfolgte fanfte und ſchmerzloſe 
Dahinſcheiden unſers geliebten Vaters, Schwiegervaters und 
Beuders, des hieſigen deinewand⸗Groſſier Kaufmanns Herrn 
Joh. Gottfried. Im. Mieſch, im vollendeten Ölften Ledens⸗ 
jahre, zeigen wir auswärtigen Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an, mit der Bitte: uns Ihre ſiille Theil⸗ 
nahme nicht zu verſagen. 

Markliffa den 23. October 1843, 

Emma Mik ſch, N 

Robert Mikſch, Kinder. 

Thusnelda Berger geb. Mitſch, 

57 ge Berger, Kaufm., als Schwleger ſohn. 
mft Mikſch, Bruder. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend um 7%, Uhr ſtarb unfere innigſt geliebte Frau 
und Mutter, Henriette geb. Demus, in einem Alter von 
40 Jahren, nach mehrjährigen ſchweren und in den letzten Tagen 
namenloſen Leiden. 

Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir Freunden und Be: 
kannten im Gebirge diefen ſchmerzlichen Verluſt, um ſtille 
Tbellnahme bittend, ganz ergebenſt an. 

Llegnitz, den 23. October 1843, 

. 3 Wiefter, Kgl. Steusrinſpector. 
ar 


Rudolph 


Das, am 19ten d., erfolgte Ableden un ſerer guten Mutter, 
Schwiegermutter und Groß mutter, der verwitweten Handels 
mann Rudeck geb. Hartmann, zeigen auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an die Hinterbliebenen, 

Hermsdorf bei Hirſchberg, den B. October 1843. 


Den 17. October Abends gegen 6 Uhr entſchlief ſanft und 
ruhig im Herrn nach einer 7 wöchentlichen Bruſt⸗ und Unter⸗ 
lelds⸗Krankheit meine Frau, geb. Seiffert, im 46 ſten Lıbens- 
Jahre. Warmbrunn, den 27. Detbr. 1843. 

A. Reifig jun., Buchdinder. 


Wieſter. 


re 


Allen meinen Freunden und Verwandten von nah und fern 
mache ich mit detrüdtem Herzen die traurige Anzeige: daß 
meine gute Frau, geborne Hübner, durch den unerdittlichen 
Tod, nach dem unerforfchlichen Rathſchluſſe des Höchſten, 
am 20. d. Mis. nach einhalbjährigem Leiden an Abzehrung 
und vlerwöchentlſchem Krankenlager an erfolgter Lungen⸗ 
ſchwindſucht, in dem ſo frühen Alter von 28 Jahren 11 Mo⸗ 
naten, nach ſchweren Kämpfen ihr Leben endete. 

Unfer Schmerz iſt groß, Du aber tuhe fanft, kein Leiden 
geübt Dich mehrer. 5 

Es bittet um ſtille Theilnahme der tieftrauernde Gatte 

Müller Wagenknecht nebſt feinen beiden Kindern. 

Am Ramberge den 22. Octoder 1843. 8 


Das am 19. d. Mts., Mittags 11% Ubr, hierſeldſt ers 
folgte Ableden unſeres guten Ehegatten, Vaters, Groß: und 
Schwiegervaters, des vormaligen Gaſtwirths Gottlieb 
Stiegler zu Warmbrunn, im Alter von 68 Jahren 9 Mo⸗ 
naten, zeigen auswärtigen Freunden und Bekannten mit 
beteübten Herzen ergedenſt an die Hinterbliebenen. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 23. Oktober 1843. 


Freunden und Bekannten melden wir mit tiefer Betrüdniß 
den unerwarteten Tod unſeter guten, inniggeliedten und ver⸗ 
ehrten Gattin und Mutter, Johanne Eleonore Röſel, 

eb. Wilhelm, welche am 21. d. Mis. fanft am Nerven⸗ 
3 entſchlief und den 27. d. Mts. beerdigt werden wird. 

Warmbrunn, den 23. October 1843. 

Gottlieb Röſel, eee und 
Schuhmachermeiſter. 
Pauline Röſel, einzige Tochter. 


Kirchen Nachrichten. 


5 Getraut. 5 i 
Hirſchberg. Den 17. Octbr. Samuel Gottfried Grimmert, 
Tageark. mit Jotanne Elifadeth John in Grunau. — Den 22. 
Auguſt Wulſchte, Schudm., mit Jobanne Eleonore Sturm. 
hmiedeberg. Den 24. Setbr. Herr Adolph Wilhelm 
Theodor Plathner, Königl. Niederländiſcher Oberamtmann zu 
ganze mit Jene Clara Hedwig Nepgenfind. 
Landeshut. Den 17. Octbr. Herr Heinrich v. Bunau III., 
8 mit Jungfrau Agnes Auguſte Canabäus. — 
en 23. Jggſ. Johann Carl Oottl. Scharf, Zum, in Leppersdorf, 
mit Igfr. Jobanne Juliane Scharf in Schreidendorf. — Aggf. 
obann Carl Friedrich Geisler 4 Bauer in Röhrsdorf, mit Igft. 
obanne Juliane Rüſſer aus Johnsdorf. — Carl Chriſtian Berndt, 
leicharb. in Merzdorf, mit Joanne Beate Mende aus Leppers⸗ 
or. — Jobann Gottfried Alt, Inw. in geußendorf, mit Igſr. 
ohanne Eleonore Breit aus Schreibendorf. — Den 24, Herr 
üntder Leopold Merker, Kaufm., mit Jungfrau Johanne Julie 
Erneſtine Weder. — Iggf. Siegismund Theodor Arzt, Schub⸗ 
machermſtt,, mit Igfe. Sopbie Charlotte Pauline Opig, — Iggſ. 
Auguſt Reh, Schneildermſtr. in Schömberg, mit Igſr. Ce 
Marie Miliz. — Iagf. Gottl. Kirchner, Häusler in Rothen⸗ 
jechan, mit Jgfr. Johanne Beate Dreſcher aus Röhrsdorf. 
Dies den. Den 24. Octbr. Herr Carl Heinrich Ruffer, Kauf: 
mann in Dresden, ditefter Sohn des Hrn. Carl Gottlieb Ruͤffer 
in Schwerta, mit Jungfrau Marie Ida Barth, binterl. einzige 
Tochter des weil. Rechnungsſübrer beim Königl. Sächſ. Sanitats⸗ 
Collegium in Dresden Hen. Barth. 


f. Carl Ernſt Pohl, 


Gebhard I Den 24. Octbr. 
0 beiftiane Schmidt aus 


Weber in Gebhardsdorf, mit ann 
Mittel: Gerlachs heim. 8 
Piet 5 2 285 
ieſchber g. Den 15. Septbr. Frau Schuhm. Enge, eine 
T., Emma Ottilie. — Den 1. Octor. Gran Beten ber 
Elsner, eine T., Ida Louiſe Bertha. — Den 2. Frau Fadrikarb. 
Be 1 0 a A 48090 — Ka: 11. Frau Kutſcher 
olz, einen S., Carl Auguſt Ferdinand. — Den 17. 
age ga Graͤtz, eine T., Auguſte Emilie Louiſe. e 
run au. Den 7. Oetbr. Frau Ober⸗Kretſchmer Jentſch, eine 
T., Johanne Chriſtiane Friederike. : 
Kunnersdorf. Den 4. Octbr. Die gem des Papierfabrik: 
Mafchinenführer Rudloff, eine T., Anna Emilie Auguſte. 
Schmiedeberg. Den 14. Oetbr. Frau Kutſcher Nüffer, 
einen S. — Den 18. Frau Schneider Kaulfers, einen S. 
Landeshut. Den 2. Octbr. Frau Mühlbauer Feiſt, einen 
S. — Den 14. Frau Oelmüller Leysner in Vogelsdorf, einen 
S. — Den 21. Fran Vadeanſtaltbeſ. Kretſchmer, eine T. 
Sreiffenberg. Den 23. Octbr. Frau Tuchmachermſtr. 
hr einen S. 8 i b So 
werta. Den 18. Septbr, Frau Freihaͤusler un 3 
drechsler Krauſe, geb. Buchelt, einen S., Carl Auguſt. — 
Den 3. Octbr. Frau Erb- und Gerichtsſcholz und Fleiſchermſtr. 
Diener, geb. Kliemt, einen S., Carl Ebrenſried Otto. — 
Den 16. Frau Freibaner Weiner, ged. Preußler, einen S 
Den 21. Frau Ober⸗Schäſer Horn auſdem Ober: Dominio, einen S. 
Loͤwenberg. Den 24. Septbr. Frau Gaſthofbeſ. Leper, eine 
T. — Den 29. Fran Schneldermſtr. Curtius, einen S. — Die 
rau des Poſtillon Gerlach, eine T. — Den 3. Octbr. Frau 
chullehrer Kahl, eine T., todtgeb, a 
Den 17. © 


Hirſcht a Henriette geb. fe 
eſchberg. Den 19. Octbr. Auguſte Henriette geb. ; 
Ehefrau des Goldard. Hrn. Zöpffel, 28 J. 2 M. 10 T. — 
Den 21. Hr. Carl Johann Gottlob Roſt, Handſchuhmachermſtr. 
u. Handelsm., 50 J. 10 M. — Den 23. Emma Caroline Gott⸗ 
liebe, Tochter des Koͤnigl. Land: u. Stadtgerichts⸗Regiſtratur⸗ 
Aſſiſtenten Hru. v. Kaminietz, 6 W. a 
Schwarzbach. Den 19, Octbr. Carl Ehrenftied, Sohn des 
Haͤusler Leupold, 18 J. 8 M. 20 T. 88 
Schmiedeberg. Den 14. Octbr. Beate Friederike geb. 
Schuller, verwittw. Rudolph, 62 J. 3 M. 12 T. — Den 17. 
Ben 1 5 Wilhelmine, Tochter des Faͤrbermſtr. Ketſchner, 
„41 
Landes hut. Den 7. Octbr. Caroline Louiſe, Tochter des 
Maurer Wittig, 3 W. — Den 10. Johanne Eleonore geb. Glä⸗ 
fer, Ehefrau des verſtorb. Hofegärtner Monſee in Ober⸗Leppersd., 
77 J. 4 M. — Bernhard Otto, Sohn des Tiſchler Pohl, 4 J. 
EM. — Den 11. Jafr. Chriftiane Caroline, Tochter des Flei⸗ 
ſchermſtr. Preuß, 34 J. — Den 12. Johanne Juliane geb. Preuß, 
Ehefrau des Freihausler Alt in Nieder⸗Zieder, 58 J. 11 M. — 
obanne Juliane geb. Mende, geweſ. Ehefrau des Freibäusler 
pringer in Nieder Leppersdorf, 72 J. — Den 16. Anna Au⸗ 
gufte Clara, Tochter des Bezirks⸗Feldwebel Hrn. Brand, 1 M. 12 T. 
Greiffenberg. Den 15. Sctbr. Eduard Guſtav Herrmann 
Sohn des Schuhmachermſtr. Reimann, 4 W. — Den 22. Verw. 
Frau Tuchmachermſtr. Scholz, geb. Forkert, 62 J. 3 M. 


2 


4 


Wieſa bei Greiffinberg, Den 23. Octbr. Chriſtiane Charlotte 
geb. Liebig, Epefrau des Schuhmachermſtr. Siebelt, 45 1 

Friedersdorf. Den 20. Octbr. Traugott Puffe, Tiſchler⸗ 
meiſter, 66 J. 2 M. 5 

Schwerta. Den 24. Septbr. Amalie Auguſte Bertha, jgſte. 


Tochter des Uiberſchar, Handelsm. u. Gerichfsgeſchw. Mapwald, ' 
5 M. 13 T 


N — Den 25. Johanne Chriſtiane Friederike ged. 
Streidt, Eberau des Erk gärtner u. Tagel. Haſchke, 46 J. 15 T. — 
Den 10, Octbr. Gottfried Sperlich, Gedingehaͤusler u. Tagel., 
75 J. 6 M. 9 T. — Den 11. Anna Roſina geb. Schwertner, 
binterl, Wittwe des Freibäusler Foͤrſter, 73 J. 9 M. 12 T. — 
Den 14. Johanne Eleonore geb. Filiſch, Ehefrau des Freigaͤrtuer 
Kuttner, 42 J. 6 M. 7 T. 

Jauer. Den 20. Septbr. Der Tagearb. Kron aus Mittels 
Leſpe, 58 J. — Den 21. Marie Emilie Bertha, Tochter des 
Cantor u. Organiſten an hieſ. evangel. Friedenskirche, Hrn. Hacke, 
3 M. — Den 22. Caroline Louiſe, Tochter des Inw. Elsner, 
11 T. — Den 23. Jobanne Eleonore geb. Fröbde, Ehefrau des 
Webermſtr. u. Bezirksdiener Kübr, 66 J. 8 M. — Den 26. 
Guſtav Reinhold, Sohn des Glaſer Kühn, 7 M. 2 T. 

Poifhmig. Den 12. Septer. Cmeftine Pauline, einzige 
Tochter des Inw. Schöps, 1 J. 5 M. 12 T. — Den 20. 
Chriſtiane Erneſtine, jgſte. Tochter des Freibauergutsbeſ. u. Ge⸗ 
richtsgeſchw. Kahl, 5 M. 11 T. 

Bolkenhain. Den 7. Octbr. Carl Julius, Sobn des Inw. 
Alt, IM. — Den 10. Auguſt Robert, Sohn dis Fleiſchermſtr. 
Stenzel, 8 T. — Den 11. Jopanne Renate geb. Hoffmann, 
Ehefrau des Schornſteinſegermſtr. Hrn. Concha, 55 J. 


Natur merkwürdiges. 


Eine seife Erdbeere, im Freien gewachſen, wurde der Expedition 


des Boten am 24. Octbr. freundlichſt zugeſendet. 


— mar 


Verbeſſerung. 

Unter den Gebornen zu Voberröhrsdorf in Nr. 42 des Voten 
iſt S. 927 5 10 p. u. ſtatt Mara Marie abgedruckt worden. 
Mara heißt nach Ruth 1, 20. die Betrübte, weil das Kind 
an dem Begraäbnißtage des Vaters, des Inw., Schleierweber 
und Chorgehulſen Schoͤbel, getauft wurde. 


—— 


Die im Schießhauſe aufgeſtellten 
plaſtiſchen Tableaux, 

darſtellend „das Leben Jeſu, wie es 
war,“ vereint mit den ſchönſten Gegen⸗ 
den des Morgenlandes, ſind nur noch 
kurze Zeit zur geneigten Anſicht aufge: 
ſtellt. Um geneigtes Wohlwollen und 
gütigen Beſuch bittet freundlich und er⸗ 
gebenſt Spandel. 


—ͤ ͤ( —Ü—v— —— — 
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Füc die am 21. Auguſt c. durch Feuer verunglückten hieſi⸗ 
gen Bewohner ſind uns noch zugekommen: 
von Hrn. Fbr. Meſch. 15 Sgr., von Hrn. Hnſchm. Slz. 
10 Sgr., von Hrn. Kfm. Ekb. für drei benannte Weber 4 
Thlr., Ungen. 10 Sgr., von Hrn. Gutsbeſ. Schlz. zu He: 
riſchdorf 3 Thlr. Cunnersdorf. 
Die Ortsgerichte. 
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D:. h. Q. 28. X. 12. Stift.-F. u. T. [I I. 
Den 1. November Singverein in Gebhardsdorf. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei A. Hoffmann in Striegau erſcheint und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Aufſetzübungen in der Volksſchule 
von den unterſten bis oberſten Stufen, begründet auf die 
Uedungen im Anſchauen, Denken und Reden und in Verbin⸗ 
dung mit derſelben. Ein Leitfaden und reichhaltiges Mate⸗ 
rialienbuch für die Uebungen im mündlichen und ſcheift⸗ 
lichen Gedankenausdrucke, enthaltend: mehrere hundert 
ausgeführter Mufterbeifpiele von Erzählungen, Beſchreibun⸗ 
gen, Schilderungen, Adbandlungen, Briefen nebſt Entwür⸗ 
fen und Aufgaben von Wilhelm Gellntſch. 

Das Buch hat von kompetenten Männern, denen das Ma⸗ 
nuſctipt vorgelegen, die günſtigſten Beurtheilungen erfahren, 
und der Verleger erlaubt ſich nur noch zu erwähnen, daß es den 
nach ſipliſtiſchem Stoffe und Lehrgange ſuchenden Lehrer der 
Volksſchule und untern Realklaſſen in keinem Falle in Vers 
legenheit laſſen wird. Von ähnlichen Werken unterſcheidet 
es ſich eben ſowohl durch feine Vollſtändigkrit, als auch durch 
die eigenthümliche Behandlung der Uedungen im mündlichen 
und ſchriftlichen Gedankenausdrucke von den erſten Grund⸗ 
lagen an. 

Um die Anſchaffung des Buches zu erleichtern, ſoll daſſelbe 
in Lieferungen, & ſechs Bogen, erfcheinen und iſt der Preis der 
Lieferung auf 7¼ Sgr. feſtgeſetzt. Die erſte und zweite Lie⸗ 

erung iſt bereits erſchlenen. Nach dem Erſcheinen der letzten 
ieferung tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


——— — - 
Bei J. C. H. Eſch rich in Löwenberg und durch alle Buchs 

handlungen Deuſchlands iſt zu haben: 8 8 

Handtke's Schulatlas über alle Theile 
der Erde. te Auflage. 25 Blätter in quer 
Quart. Preis geyeftet 15 Sgr., einzelne Karten zul Sgr. 
— Der befte Bewels für die Brauchbarkeit dieſes uner⸗ 
hört billigen Atlaſſes ift, außer den vielen ewpfehlenden 
Beurtheilungen, ein Abſatz von über 60,000 Exemplaren 
fett den 4 Jahren feines Erſcheinens. — Die Herren Lehrer, 
welche denſelben noch nicht deachteten, erſuchen wir, ihm 
einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 0 


Alle bis jetzt erſchlenenen 


Taſchenbücher und Kalender für 1844 
ſind vorräthig bei 


E. Rudolph in Landeshut. 
Bei A. Hoffmann in Strlegau iſt zu haben: 


Der Wanderer pro 1844. 


Mit Papier durchſchoſſen, in Pappe gebunden 12 Sgr. 
Ohne Papler, Pappe gebunden 11 Sge. 


„ 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Auf nachſtehenden Hülferuf: 

Durch ein am Abende des Sonntags, den 8. October um 
ald 9 Uhr, im Mittelpunkte hieſigen Orts ausgebrochenes 
euer, deſſen man bei dem ſtarken Winde trotz der dankwer⸗ 

theſten hingebenden Hülfe von Nahe und von Fern erſt am 
nächften Morgen Meiſter werden konnte, hat unſere Stadt 
eine ſchwere Heimſuchung erfahren. Ungerechnet die größten⸗ 
theils bewohnt geweſenen Hintergebäude liegen 26 Häufer, 
davon 9 am Ringe, in Schutt und Aſche, und 96 Famillen 
find der nothwendigſten Mittel für Leden und Unterhalt ent⸗ 
blößt, und fehen mit Zagen und herzzerreißendem Kummer dem 
nahenden Winter entgegen. Die disher Wohlhadenden ſind 
dadurch arm, die Aermeren aber elend geworden. 

Bei dem fo zen Umfange des Jammers find die Kräfte 
Deter, welche Gottes Gnade verſchont bleiben ließ, bei dem 
deſten Willen zu gering, und der unterzeichnete Unterſtützungs⸗ 
verein 2 det — — — an 3 2 Hirsch 

nen Wohllöblichen Magiſtrat zu Hirſchberg 5 
in froher Hoffnung mit der a Bitte um thätige Bei⸗ 
biüfe für die Nothleidenden. Jede Unterſtützung an Geld, 
Kleidern und Lebensmitteln, fei das Scherfl'in auch noch ſo 
gering, werden wir als einen geſegneten Beitrag der Liebe, 
die von Gott iſt und zu Gott führt, mit dem herzlichſten 
Dante empfangen, zur gewiſſenhaften Verthellung dringen, 
und zu feiner Zeit darüber Rechenſchaft abſtatten. 

Bernſtadt bei Oels den 10. October 1843. 

Baffet, Bürgermeiſter. Herrmann, Paſtor. Knof, 
Kicchenvorſt her. Mathlus, Rothmann. Relchelt, 
Archidiakonus. Scholz, Apotheker. Scholz, Steuer⸗ 
Inſpektor. Ulbrich, Oberförſter. Wilke, Dlakonus. 
bitten wir alle Menſchenfreunde in hiefiger Stadt und Um» 
gegend, für die unglücklichen Abgedrannten zu Bernſtadt 
ihre milden Beiſteuern der hieſigen Stadthauptkaſſe anzu⸗ 
vertrauen. Beg den 20. October 1843. 
er Magiftrat: 


Bekanntmachung. Es ſind bei uns zwel, als wahr⸗ 
scheinlich geſtohlene meſſingene Thürklinken angehalten worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer, welcher ſich gehörig Iegitimts 
ven kann, hat ſich Innerhalb 14 Tagen bei uns zu melden, 

Hirſchberg den 18. October 1843. 

Der Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 


—————— — — 
Betfanntmachung. Bel der hieſigen evangeliſchen 

Stadtſchule wird ein Abfuvanten = Poſten vacant. 
Quallficirte Schul⸗Amts⸗Candldaten, fo dieſe Stelle an: 


gunehmen geneigt find, werden aufgefordert, ſich alsbald hlerzu 


zu melden. Bolkenhain, den 17. October 1843. 
er Magiſtrat. 


Wie höheren Orts beſtimmt worden, wird die Fourage⸗ 
Lieferung für das Pferd des zu Warmbrunn ſtatlonirten bes 
rittenen Gensdarmen für das Jahr 1844 im Wege öffentlicher 
Licitation verdungen werden. 

Hierzu ſteht auf f 

den 26ften dieſes Monats, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor 11 eandrath⸗Amte ein Termin om, zu welchem die 


Herren Gutsbeſitzer und etwaige andere Unternehmer einge⸗ 
laden werden. 5 : 

Die Lieferungs > Bedingungen können täglich in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in hleſiger Amts⸗Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Der Zuſchlag erfolgt Seitens der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz. Hlirſchberg, den 11. October 1843, 

Königliches Landrath⸗Amt. a 


Ediktal⸗ Citation. 5 

Nachdem über das Vermögen des verſtorbenen Bleicher⸗ 
melſter Tſchentſcher hierſelbſt, per decretum vom 23. Jullc. 
der Concurs eröffnet worden iſt, iſt zur Anmeldung und Nach⸗ 
welſung der ſämmtlichen Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe 
ein Termin au f 

den 25. November 1843, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Referendar Friederich, auf hie⸗ 
ſigem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem alle etwanigen Gläubiger des Gemeinfchuld: 
ners in Perſon oder durch zuläſſige Bevollmächtigte unter der 

erwarnung vorgeladen werden, daß diejenigen, welche in 
dem Termine nicht erſcheinen ſollten, mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe präcludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 

oll. 

Zugleich werden den auswärtigen oder ſonſt am perſönlichen 
Erſcheinen verhinderten Gläubigern die Herren Juſtiz⸗Räthe 
Hälſchner und Robe hierſeldſt, als Bevollmächtigte vor⸗ 
geſchlagen. Hirſchderg, den 9. Auguſt 1843. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Die zum Gottfried Kühn'ſchen Nachlaſſe gehörige Gärtner⸗ 
ſtelle Nr. 61 zu Schwarzbach, taxirt auf 299 Rthlir. 21 Sgr. 

Pf., ſoll am 23. Januar 1844 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Subhaſtation 
verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein find in hieſiget 
Regiſtratur eimzufehen. i 

Zu dieſem Termine werden zugleich alle etwanigen Realprä⸗ 
tendenten unter der Warnung der Präcluſion vorgeladen. 

Hirſchberg, den 4. October 1843. . 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. Thomas.“ 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Gärtner Gottfried Kühn'ſchen Nachlaſſe gehörige 
Häuslerſtelle Nr. 17 zu Schwarzbach, gefhägt auf 120 Rtlr. 
ohne Berückſichtigung der Abgaben, foll 

am 23. Januar 1844 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Subhaſtation 
verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein find in hieſiger 
Regiſtratur einzuſehen. 8 4 
u dieſem Termine werden zugleich alle etwanigen Realpräs 
tendenten unter der Warnung der Präeluſion vorgeladen. 
Hirſchberg, den 4. October 1843. N 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. Thomas. 


Subhaſtations > Patent. 
Die von dem verftorbenen Bäcker Gottlieb Haude, mit: 
telft Vertrags vom 24. Septbr. 1842, aus dem Bauergute 
Nr. 250 zu Grunau erkaufte Forſtparzelle von 14 Scheffel 


* 


* 


dietenden gegen fofortige Baarzah 


15%, Megen, tarirt auf 224 Rthlr. 23 Sgr., ſoll auf Antrag 
der Haudeſchen Erben, in Termino 
den 7. November c., Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaftas 
— — verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch vorgeladen 
werden. 

Die Taxe und Kaufbedingungen find in unferer Reglſtratur 
einzuſehen. Hirſchderg den 19. September 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gräflich zu Stolderg'ſches Gerichts⸗Amt 
von Jannowitz. 

Der ſub Nr. 33 zu Waltersdorf, Kreis Schönau, belegene, 
den Chriſtian Ehrenfried Friebe“ ſchen Erben gehörige Gars 
ten, abgefhäst auf 508 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., zu 1 der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Reglſtratur 
einzufehenden Taxe, fo 

am 29. November c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Jannowltz ſubhaſtirt werden. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Bauergutsbeſitzers Gottlied Gro⸗ 
ßer von Nleder⸗Adelsdach gehörigen und aus dem Bauer⸗ 
gute Nro. 26 Rleder⸗Adelsbach erkauften beiden Ackerſtücke 
ſub Nro. 1 und 2, beſtehend aus 12 und 14 Morgen, zuſam⸗ 
men 26 Morgen, worunter 2 Morgen Wieſe befindlich, ger 
richtlich auf 1408 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzt, 
ſollen den 14. November c., Herning 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Nleder⸗Adelsbach freiwillig, 
N im Ganzen, oder auch jedes beſonders, fubhaftirt 
werden. 

Taxe und Bedingungen find in der Reglſtratur einzuſehen. 

Leandeshut, den 14. October 1843. 

Gräflich von Zletenſches Gerichts⸗Amt der Herr⸗ 
8 (haft Adels bach. Speck. 


Auktlens⸗ Anzeige, 
Bekanntmachung. Eine Parthie kaſſirter Acten, 
und zwar gegen 2¼ Centner zum unbefchränften Gebrauch, 
und etwa 1 / Centnet zum Einſtampfen für Papiermüller, 
ſoll in Abtheilungen von ganzen, halben und Viertel⸗Centnern 
den 4. November c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Auctions -Commiſſarius Herrn Soy ka 
im Auctions⸗Lokale des unterzeichneten Berichts an den Meift: 
au verfleigent werden. 
October 1843. 
und Stadt⸗Gericht. 
Sommerbrodt, 


Landeshut, den 19. 
Königliches Land⸗ 


Stammholz⸗Verkauf. 

Im Kohlhöher Forft:Revier ſoll das im Etatz⸗Schlage von 
18% befindliche Kiefer⸗Stammholz und mehrere ſchwache 
Eichen, in Löſern von 2 bis 5 Stämmen auf dem Stock, an 
Meiftbietende gegen baldige Zahlung verkauft werden wozu 

den 7., 8. und 9. Movember, von früh 9 Uhr 
Bates 1 at 4 Uhr, 

erkaufs⸗Termin beſtimmt iſt. 

Die zum Verkauf vorkommenden Stammhoͤlzer eignen ſich 
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mit ihrer Qualltät zu verſchiedenem Nuss Bauholz. Auch 
wird Käufern auf Verlangen ſolches der Revierförſter Steinke 
vor dem Termine anweiſen, und die Verkaufs⸗ Bedingungen 
bekannt machen. Y 

Dominlum Kohldöhe bei Striegau. 


Auktions = Anzeige, 
Auf den 29. October c., Nachmittags von 


2 Uhr an, 
ſollen in und bei dem hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe ver⸗ 
ſchiedene Meubles, worunter ſich fünf große Wandſpiegel 
befinden, Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe und ein Plauen⸗ 
wagen gegen baldige Bezahlung öffentlich verauctionirt werden, 
wozu zahlungsfähige Kaufluftige 172 5 einladet 
eu⸗Kemnitz den 14. October 1843. 
Das Orts ⸗Gerlcht. 


Anzelgen vermiſchten Inhalts. 
Le beo hl. 

Bei unserer Abreise nach Berlin sagen wir allen 
Verwandten und Freunden ein recht herzliches 
Lebewohl! Eduard Heims. 

Amalie Heims, geb, Maywald. 

Hirschberg, den 21. October 1843. 


Seine Niederlaſſung als praktiſcher Arzt, Operateur 
und Geburtshelfer wege ergebenft an 
1. 


Golz, 
wohnhaft Schweldnitzer Strafe le Haufe des Hrn. 
aufmann Kahlert. 
Striegau den 17. October 1843. 


$ Daß ich von in eb. in 7 55 ren Ber * 5 
errn Herzog, Lichtbilder fertige, zelge ich hierdur . 
benft 5 5 L. Birk, Bildhauer 


Empfehlung. 

Das von dem bürgerlichen Kunſt⸗ und Glockengießer Herrn 
C. E. Siefert in Hirſchberg für die hieſige evang. Gemeinde 
gefertigte Geläute von 3 Glocken iſt in Form, Ton, Har⸗ 
monie und Schallſtärke als durchaus ſchon und gelungen zu 
betrachten. Wenn ſich daſſelde nun derelts ein ganzes Jaht 
als dauerhaft bewährt hat, fo halten wir für unfre Pflicht den 
verehtlichen Klrchencollegien und Gemeinden genannten Herrn 
Siefert als einen eben fo tüchtigen als unelgennübigen 
Künftler hiermit beſtens zu empfehlen. 

Oelſe bei Strlezau den 16. October 1843. 

Das evangeliſche Kirchencollegium. 


4 Ergebenfte Bekanntmachung. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und 
auswärtigen Publikum mit allen Dekatſr⸗Arbelten; fo mache 
ich auch aus Selden⸗, Schaaf⸗ und Baumwollen⸗Waaren 
alle Flecke heraus. Indem ich dieſe Arbeiten ſauber, ſchnell 
und billig zu machen verſpreche, bitte ich deſonders bie Herren 
Kieiderverfertiger, mich mit geehrten Aufträgen beehren zu 
wollen. N Müller, 
Im Greiffenberg. 


| 


— 


a Für die 
Koͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Colonia 

mit Drei Millionen Thaler Grundkapital 
nehme ich fortwährend alle Arten von Verſicherungen zu den 
billigſten aber feſten Prämien an, wobei unter keinen Umſtän⸗ 
den eine Nachzahlung ſtatt findet. 

Bel dem herannahenden Ablauf des Zwangs jahres (Ende 
December 1843) erlaube ich mir diejenigen Hausbeſitzer, welche 
aus der Provinziol-Fruer⸗Verſicherung aus zutreten beab ſich⸗ 


| tigen, auf obige Geſellſchaft aufmerkſam zu machen, deren 


anerkannte Solidität, Billigkeit und Seeifinnigkeit bei Schar 
den⸗Abmachungen mich jeder weiteren Anpreiſung üverheben. 
Auch können Hypotheken⸗Glaͤubiger ihre Forderungen vers 


ſichern. a 
| Hirſchberg. Tuchlaube Nr. 10. Friedr. Lampert. 


Mobiliar: Brandverſicherungs⸗Bank für 
eutſchland in Leipzig. N 
Die Moditiar-Brandverfiherungs: Bank für Deutſchland 
in Leipsig iſt ein, auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit im 
Jahre 1839 gebildeter Verein, deffen Verwaltung fid dadurch 
auszeichnet, daß dieſelde unter ſpecieller Aufſicht des Staates 
geführt und haldjaͤhrig nur fo viel an Beiträgen ausgeſchrie⸗ 
den wird, als zur Deckung der Brandſchäden und Verwal⸗ 
tungs koſten nöthig it, daß die Int reſſenten, die in 6 Klaſſen 
eingetheilt find, nach dieſen Klaſſen zu jenen Koften beizutras 
gen haben, 
Zur Sicherheit wird ein den Klaſſen angemeſſenes Legegeld 


beim Eintritt in die Geſell ſchaft gezahlt, welch 's der Inter⸗ 


eſſent bei feinem Austritt zurück empfängt. Es liegt demnach 
dieſer Anſtalt keinerlei Privatfpeculation zu Grunde, fie bes 
abſichtigt nur den Vortheil der Intereſſenten, deren Sicher⸗ 
beit zugleich durch einen, dem Verein gehörigen Reſervrſond 
vergrößert wird, und hat ſich dieſer, erſt feit einigen Jahren 
deſtebende Verein bereits der votthellhafteſten Zeugniſſe meh⸗ 
rerer 2 u erfreuen. 

Es iſt mir für dieſe Anſtalt eine Agentur übertragen, und 
empfehle ich dem geehrten Yublitum d 
ſtitut, deſſen Statuten dei mir zu haben find, 

Landeshut, den 20. October 1843. 
E. H. Jüttner, 
Agent der ae für 

Deutſchland zu Leipzig. 


—— — ſ:—ê—ũñeꝛ——— —à4—f 
Allen De ſigern von Waſſer⸗ und Windmühlen in Landes⸗ 
but, Bolkenhaln und den dazu gehörenden Kreiſen, bietet der 
Unterzeichnete die gewiß Vielen fehr erwünſchte Vermittelun 
zur Verſicherung ihrer Mühlen gegen Feuersgefahr bei der au 
Gegenſeltigkeit degründeten Altmärkiſchen Müblen⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Tangermünde an, und iſt jederzeit zur 
Vorlegung der Statuten und Bedingungen, unter welchen 
der Beitritt erfolgen kann, bereit. Auf Portofreie Briefe er⸗ 
thellt ebenfalls hierüber nöthige Auskunft der Kaufmann 


N 5 A. Kuhn, 
Space Beem gut ui Aitmärkiſchen Mühlen⸗ 


Verſicheru 8⸗Geſell t. 
Landeshut, den 24. Oetoder 1843. eſellſchaf 
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leſes gemeinnützige In⸗ 


Se e 
Traben 


* 
Einem reip. Public hieſiger Stadt 
1 55 der Umgegend erlante ich mir 
2 die ergebenſte Anzeige zu machen, 
85 daß ich mich hierorts als Kür ſch⸗ 
Kaner und Mützen⸗Fabrikant eta⸗ 
% blirt habe. Da ich mir die nöthigen 
2 Kenntniſſe in mehreren großen Städ⸗ 
ten und namentlich durch einen ſechs⸗ 
jährigen Aufenthalt in London, wo⸗ 
ſelbſt ich in den größten Werkſtätten 
earbeitet, in dieſem Fache erworben, 


o ſchmeichle ich mir, dem 
Publieo hinſichtlich der Mode bei 
fortführenden Journalen, als au 
mit feiner u. dauerhafter Arbeit voll: 
kommen zu genügen. 

Auch werde ich mich bemühen, eine 
große Auswahl von allen in dieſes 
Fach einſchlagenden Artikeln fort⸗ 
während Lager zu halten, und kann 
jeder mich beehrende reſp. Abnehmer 
ſich der billigſten Preiſe ſtets ver⸗ 
ſichert halten. : 

Hirſchberg, den 24. Oetbr. 1843, 

bubeft: Songgafte im Bene d 
wohnhaft: Langgaſſe im Hauſe des 

Kaufm. Hrn. C. A. Hoferichter. 
FCC 

Einem hieſſgen und auswärtigen geehrten Publlkum mein 
Etabliſſement als Klemptner angeigend, empfehle ich hier⸗ 
mit ſowohl meinen fertigen Vorrath, wle auch um Beſtellun⸗ 
8 aller in mein Fach gehörenden Gegenſtände bittend, wobei 
ch die dilligſten Preife verſpreche, . 

Friedeberg a. Q. den 16. October 1843. 

Craft Jullus Metzig, Kirchgaſſe Nr. 190. 


Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend, dechre ich mich ergebenft anzuzeigen: daß ich mich 
hlerfeldſt ais Herren⸗Kleider⸗Verfertiger etablirt habe, 
und verſpreche bei den modernſten Arbeiten auch die billigfte 

edienung. Jauer den 5. October 1843. 

5 Karl Vogt. 
Wohnhaft Königsſtraß⸗ und Getreidemarkt⸗Ecke, 
im Haufe des Hen. Selfenſſeder Bartſch. 


Zur Anfertigung von Winter ⸗Fenſtern, mit Vergla⸗ 
ſung und Beſchlag; ſo wie auch mit ganz weißem feinem 
Bilderglafe, zu den dilligſten Preifen, empfiehlt ſich auch 
dieſes Jahr wieder ergebenft 

Tiſchler Ferdinand Wittig, 
dem Königl. Lands und Stadtgericht gegenüber: 
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„ Anzeige. 

Alle möglichen ee Haar⸗Arbei⸗ 
ten, als namentlich: Uhr⸗ und Halsketten, 
Ninge, Ohrgehänge, Buſennadeln, Blu: 
men- Bouquets u. 1. w., wozu ſelbſt kurze 
und ausgegangene Haare anwendbar; wer⸗ 
den auf Beſtellung höchſt ſauber, ſchnell 
und billig angefertigt, „lichte Burggaſſe“, 
im Hauſe des Kaufmann und Zuckerbäcker 
Herrn Scholz, von der Lehrerin 

Wittwe Conrad. 

Nähere Auskunft ertheilt die Frau Poſt⸗ 

Condueteur Maierska ebendaſelbſt. 


Schuttanfuhr. 
Für eine zweifpännige Fuhre Schutt, Erde oder Steine, 
abgeladen an der Nordſelte meines Gartens, bezahle ich 1 Sgr. 
v. Helmrich, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


NE N a ieh ade neh ne 
Nächſten Montag Perſonen⸗Gele⸗ 
genheit nach Frankfurt a. O. bei 

l M. 3 S ach 8. 


1 ͤ ²˙ -! . , 

Um künftigen Unannehmlichkeiten vorzubeugen ſehen ſich 
Unterzeichnete veranlaßt, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu 
dringen: daß ſie für den gegenwärtig zu W leben⸗ 
den Partifulier F. Endert, die, in Folge feiner unglücklichen 
Leidenſchaft entſtehenden Verbindlichkeiten fernerhin durchaus 
nicht mehr zu decken geſonnen find, und demnach leichtſinnig 
gefällige Creditoren fi die durch fofortige Abweiſung entſte⸗ 
henden Verluſte ſelbſt . haben. 

Schmiedeberg und Neurode den 16. October 1843. 
Die Angehörigen. 


Einen RNeichsthaler Belohnun 
ver ſpreche ich Demjenigen, del Verſchweigung feines Namens, 
der mir den ſchlechten Menſchen, welcher mir vorige Woche mei⸗ 
nen lebendigen Heckenzaum durch Einfägen mehrerer Stämme 
demolirt hat, fo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. 
Volkersdorf, den 9. October 1843. f 
Joh. Traug. Beſſert, Bandmacher in Nro. 101. 


War nun 15 
Wer auf meinen Namen Geld ohne Anwelſung borgt, hat 
von mir keine Zahlung zu erwarten, 


Seydorf, den 24. October 1843. f 
95 Der Handels mann Gottlieb Fuckner. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Daß ich vom heutigen Tage ab mein Porzellan- und 
Stelngut⸗Lager bedeutend durch neue Waaren vergrößert 
hade, zeige ich ſowohl einem hiefigen wie auch auswärtigen 
verehrten Publikum hiermit ergeben ſt an, und bemerke noch, 
daß ich alles thun werde, um meine Abnehmer zufrieden zu 
ſtellen. Hirſchderg, den 24. October 1843. 3 

Der Porzellan⸗Maler F. W. Ohmann. 
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Vortheilhafter Mühlen » Verkauf. 


Eine ſehr frequent und zu allen bedeu⸗ 
tenden Geſchäften ſehr gut belegene, vier⸗ 
gängige, zinsfreie Waſſermühle, welcher 
es zu keiner Jahreszeit an Waſſer man⸗ 
gelt, mit 16 Scheffeln ſehr ſchönem Acker, 
mit meiſt maſſiven Gebäuden, iſt wegen 
anhaltender Kränklichkeit des Beſitzers un⸗ 
ter billigen Bedingungen zu verkaufen 
durch das Commiſſions⸗Comptoir des C. 
A. Dreßler in Schmiedeberg. 


Verkauf einer Brettſchneidemühle nebſt 
Knochenſtampfe und Lohmühle. 
Wegen eingetretenen Umftinden dead ſichtige ich die mit 


meinem Lehnſcholzengute Nr. 26 a. blerſeldſt zeither verbun⸗ 


den geweſene, mit oderſchlägigem Waſſer verfehene, von als 
len herrſchaftlichen Abgaden und dem Laudemio befreite 
Brettſchneidemühle netft Knochenſtampfe und Lohr 
mühle, aus freier Hand zu verkaufen, und hade hlerzu einen 
Verkauf⸗Termin in dem vorbenannten Lehnſcholzengute auf 
den 27. November d. J., früh um 9 Uhr, anberaumt, zu 
welchem zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß nach einem annehmbaren Gebote der Zu⸗ 
ſchlag ſogleich erfolgen kann. 
Meffersdorf, den 19. Octoder 1843. 
Der Lehnſcholtiſei⸗ Beſitzer 
Friedrich Gotthelf Ender. 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Da ich mein ſeit 18 Jahren hier geführ⸗ 
tes Tuch: und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
aufgebe, ſo verkaufe ich von heute an um 

chnell damit zu räumen, ſämmtliche vor⸗ 

andene Waaren zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten, jedoch feſten Preiſen, und bitte 
um zahlreichen Zufpruch. 
„Auch wäre ich nicht abgeneigt, das Ge: 
Inate an einen ſoliden, zahlungsfähigen 
Mann im 3 oder auch einen Theil 
davon zu über 

Zugleich I 
Kunden, noch im Laufe diefes Jahres ihre 
reſtirenden Rechnungen zu berichtigen, da 
ich ſonſt genöthigt bin, alle Rückſtände auf 
gerichtlichem Wege einzuziehen. 

Schmiedeberg im Oetober 1843. 

Heinrich Hülſe. 


aſſen. 
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erſuche ich alle meine werthen | 
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